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Einigung in der Eisenbahnerbewegung.
Berlin,  5. Ja «. Hente wurde zwischen dem Scchzehner-

ansschutz der Eisenbahner nnd den Vertretern des Reichs-
ricrkchrsministerinms über die Forderungen der Eisenbahn¬
beamte« und -arbeitcr verhandelt Es kam eine Einigung
auf folgender Grundlage zustande:

Für ! die Beamte«  soll mit Wirkung vom 1. Jlamsa«;
der Teuernngsznschlag zum Gehalt nnd ber Ortsznschlag von
59 ans 70 Proz . in der Ortsklaffe A, ans 65 Pro, , in der
Ortsklasse 33, ans 60 Proz . in ber Ortsklaffe 6 und aus je
55 Proz. in de« Ortsklaffe« D und E erhöht werden. *

Niir die Arbeiter  soll vom gleichen Zeitpunkt ab V«
Stnndeulohn in der Ortsklaffe A «m 50 Psg., in der Orts,
klaffe B «m 40, in der Ortsklaffe 0 «m 30, in der Orts,
klaffev um SO nnd iu der Ortsklasse E «nt 10 Psg. erhöht
werde«. Außerdem soll in mäßigen Grenze» dnrch weitere
Nebertenernnasznschüffe in den durch hohe Jndnstrieilöhne
besonders beeinflußte« Orten im Nahmen der bisherige«
Richtlinie« «achgeholfen werden. Ter Vorsitzende der Ver¬
handlungen. Staatssekretär Stieles,  erklärte sich bereit,
diesen Einignngsoorschlag dem Rcichsverkehrsminister zur
Vertretung in der Reichsregiernng zn empfehlen.

Abstimmung in Oberschlesien.
Das Absttmmungsreglement für Oberschlesien ist nun¬

mehr veröffentffcht worden. Es ist von General Le Nond
als Vertreter Frankreichs , de Marini als Vertreter Italiens
nnd Percivel als Vertreter Großbritanniens unterzeichnet.

Dte wesentlichsten Sätze lauten:
Nach dem Abstimmungsreglement ist zur Teilnahme an

der Abstimmung jede Person ohne Unterschied des Geschlech-
teS bevechtigt. die am 1. Januar ISO das 20. Lebensjahr voll-
endet hatte, tn der Zone, tn der die Volksabstimmung start-
finber. geboren wurde oder feit 1. Januar 1904 oder früher
ihren Wohnsitz tm Abstimmungsgebiet hat oder, wie es in
dem Reglement heißt, von der deutschen Regierung ans-
gewiesen worden war . Geisteskranke oder Entmündigte sind
von der Abstimmung ausgeschlossen. Dte Stimmberech¬
tigten  werden tot folgende vier Kategorien eingeteilt:
1. rn OberschlesienWohnende und in diesen Gegenden Ge¬
borene. 2. in Oberschlesien Geborene, aber nicht dort Woh.
nende, 8. außerhalb Oberschlesiens Geborene, aber seit 1904

f*w * in diesem Gebiet Wohnende, und 4. außerhalb
Oberschlesiens Wohnende, die im Abstimmungsgebiet am

1904 rhven WoHnsitz hatten, diesen aber durch die
Ausweisung durch die deutschen Behörden nicht beibehielten.
,sade Person stimmt in der Gemeinde ab. in der sie am
1. Januar 1920 wohnte , oder , wenn sie nicht in Oberschlesien
wohnt, in der Gemeinde, in der sie wohnte.

Für die Vorbereitungen zur Abstimmung
werden folgende Zeitpunkte festgesetzt: 10. Januar Errichtung
der paritätischen Arbeitsausschüsse 14. Januar Beginn einer
dreiwöchigen  Frist für die Eintragung in die Stimm¬
listen. Am 6. Februar beginnt die Auslegung der vorläufigen
Stimmlisten , am 17. Februar abends 6 Uhr läuft die Frist
für die Einreichung von Einsprüchen ab. Am 3. März abends
6 Ubr läuft die Frist für die Entscheidungendes interalliier¬
ten Bureaus über dte Einsprüche ab. Dte Wahltage  wer¬
den durch die Regierungskommission später bekanntgegeben.
,,,Die Organisation und Ueberwachung der
Abstimmung  in Gemeinde und Wahlbureau besteht aus
vier ordentlichen und vier stellvertretenden Mitgliedern, die
beiden Parteien zu gleichen Teilen entnommen werden.

Die in Oberschlesiengeborenen, aber dort nicht
wohnenden Personen.

sowie die außerhalb  Oberschlesiens Geborenen, dort aber
teil dem 1. Januar 1904 oder früher wohnenden Personen
haben an den parttälischen Ausschuß der Gemeinde, in der
” „ «uszunben berufen sind, ein eigenhändig
unterschriebenes, von ihnen persönlich ausgehendes Gesuch
naK einem bestimmten Muster einzureichen, dem die ver¬
wandten Ausweispapiere beizufügen sind. Die elfteren haben

Eintragungsgesuch außerdem zwei Eremplare eines vor
Arzer Zeit aufgenommenen und von den Gemeinde- oder
Polizeibehörden ihres fetzigen Wohnortes gestempelten nnd
bescheinigtenLichtbildes beizufügon. wovon eines zur Aus¬
stellung des Personalausweises verwendet wird, der bei der
Einreise in Oberschlesienals Paß und sodann als Stimm-
karte zu dienen hat. Ihr Gesuch hat weiter die genauen An¬
gaben des letzten Wohnsitzes im Abstimmungsgebiet sowie
die Angabe der Zeit, zu welcher sic das Gebiet verlassen haben
zu enthalten. Es hat alle zum Ausweis ihrer Interessen er*
forderlichen Angaben sowie, mit Ausnahme on Fällen wo
dies offenbar nicht möglich ist, die Bezeichnung zweier oder
mehrerer, in ihrer Geburtsgemeinde oder in Ermangelung
irlcher. in einer anderen Ortschaft OberschlesienS wohnender
Personen, deren Identität sie bezeuge« können, zu enthalten.
Die ovßerhalb Oberschlessens Geborenen, die dort seit dem
1. Januar oder frühem wohnen, haben sich über die Dauer und
Beständigkeit ihreS Anfenthgltes auszuweisen. Wenn sse seit
dem 1. Juni 1904 nacheinander in verschiedenen Orten des
Gebietes wohnten, so haben sie jede Erklärung über ihren
Wohnsitz von den Gemeinde- oder Zollbehörden ihrer auf¬
einanderfolgenden Wohnorte mit einer Vealaubigung ver¬
sehen zu lassen. Die nach dem 1. Juni 1890 Geborenen haben
dem Eintragungsgesuch eine Geburtsurkunde beizufügen.
Die außerhalb Obevschlesiens Geborenen, die am 1. Januar
1914 im Abstimmungsgebiet ihren Wohnsitz hatten, diesen
aber infolge Answeisuna ans diesem Gebiete durch die deut¬
schen Behörden nicht beibehielten, müssen das Einiragungs-
gesuch an die Regierung in Oppeln  senden und dabei alle
ihre Ausweisungen ziemlich ausführlich schriftlich Mitteilen.

Das Verfahren bet der Wahlhandlung  wird
chätex dnrch «ine Verordnung her Regieruna in Uebereiu»

stimmung mit dem Beschlüsse der Botschafterkonferenzvom
7. Dezember bestimmt.

Diese Verordnung enthält nichts über eine getrennte Ab¬
stimmung der Reichsoberschlesier von den eigentlichen Ober-
schlesiern, im Gegensatz zu Meldungen der „Breslauer Ztg ".
wonach die Reichsoberschlesier vierzehn Tage später abstimmen
sollen:

Eine Rote der deutschen Regierung.
In einer an die Votichasterkonferenzund die alliierten

Regierungen gerichteten Note erhebt die deutsche Negierung
Protest gegen die Note der Entente über die Anwendung
des Art. 88 bei der Abstimmung in Oberschlesien, und weist
aus die Notwendigkeit der durch den Fricdensvertrag gewähr-
leisteten Einheitlichkeit  der Abstimmung hin Sie
schließt: „Dte deutsche Regierung betrachtet die Gewähr-
leisrung einer wirklich freien, unbeeinflußten und geheimen
Abstimmung in Oberschlesien als eine Lebensfrage für das
deutsche Volk und glaubt Anspruch darauf zu haben, daß
diese Frage tn diesem Sinne zweifelsfrei gelöst wird. Sie
mußte daher zwar nach reiflicher Erwägung aus den ange¬
führten gewicht gen Gründen den von den alliierten Regie-
rungs.lt ringe 'chlagenen Weg für ungangbrr erachten, erklärt
sich aber gleichzeitig nochmals ausdrücklich bereit, andere und
ihrer Ansicht' nach zweckmäßigere Vorschläge zur Sicherung
der Abstimmung zu machsn «Nd mit den Beteiligte,, zu er¬
örtern . Da der bisherige schriftliche Weg zu einem alle
Teile befriedigenden Ergebnis nicht geführt hat. so erlaubt
sie sich erneut , eine mündliche  Besprechung der so über¬
aus wichtigen Frage anzurcgen, damit eine Lösung gefunden
wird, die die Abstimmung wirklich zu der von dem Friedens-
Vertrag gewollten und von allen Beteiligten anzucrkennen-
den Volksentscheid gestaltet."

Es dürfte anzunehmen sein, daß bei den grundf'ätzllichen
Widersprüchen in dieser Angelegenheit Aas letzte Wort noch
nicht gesagt ist und daß baldige Verhandlungen zu einem
Ziele führen, das in gerechter nnd dem FriedenSvertrag
entsprechender Weise Sen deutschen Ansprüchen mehr ent¬
gegen kommt, als es bis jetzt geschieht

*

Heimattreue Obcrschlcsier, die sich noch nicht gemeldet
haben, werden gebeten, sich unverzüglich bei ber Bezirks-
gruppe Berlin , Schonebergstr. 93, zu melden, da die Abstim-
mnngslisten in den nächste» Tagen geschlossen werden.

Das Vorgehen der Entente.
I » unterrichteten außenpolitischen Kreisen hat man, wie

unser Berliner Vertreter erfährt, die Ansfaffnng gewonnen,
daß die Alliierten beabsichtigen, der deutschen Regierung eine
von England, Frankreich. Belgien. Italien nnd Japan Unter¬
zeichnete Sammelnote zn schicken, in der die Ausführung des
Abkommens von Spa verlangt wird. Darüber hinaus
werden voraussichtlich zunächst keine Strafmaßnahmen gegen
Tcntschland erlassen.

Die Brüffeler Konferenz.
Wiederbeginn am 17. oder 20. Januar.

Brüssel,  8 . Jan . Wie die Agence Belge mitteilt , er¬
folgte die Verschiebung des Wieder Zusammentritts der Sach¬
verständigenkonferenz., die ihre Verhandlungen voraussicht¬
lich am 17: oder 20. Januar wi eder aufnehmen wird, aus Ver¬
anlassung der französischen Delegation, die de« Wunsch aus-
drückte, nicht in der durch die bevorstehetlöe Tagung des Ober¬
sten Rates goschasseneu Atmosphäre zu beraten.

*

Nach einer Vereinbarung zwischen dem Staatssekretär
Bergmann  und dem Ministerpräsidenten a. D. Dela¬
croix  werden die Plenarsitzungen der Brüsseler Konferenz
am 17. Januar wieder ausgenommen.

Herr Hänisch und der 18. Januar.
Berlin  6 . Jan . Ueber die Feier des Re i chs g r ü tt -

düngstages  bestimmt ein Erlaß des preußischen Unter¬
richtsministers : „Am 18. Januar sind fünfzig Jahve vergan¬
gen, seit die deutschen Stämme sich zum Deutschen Reich zu-
sammengeschlosscn haben. Dieser Tag soll in allen
S ch ul e n würdig und eindrucksvoll durch eine dem Ernste
der Zeit entsprechende schlichte und stille Feier begangen
werben. Ueber alles Trennende der Meinungen hinaus ist
im deutschen Volke das Bewußtsein seiner Einheit lebendig.
Die Gedenkfeier am 18. Januar wird daher nur dann ber Be¬
deutung des Tages gerecht werden, wenn sie aus dem Em¬
pfinden unseres gesamten Volkes heraus gestaltet wird. Jede
Ausnutzung der Feier zu parteipolitischen Zwecken, ins¬
besondere zur Verherrlichung der früheren Siaatsform . ist
daher unbedingt zu unterlassen. Angesichts unserer inneren
und äußeren Lage spreche ich die bestimmte Erwartung aus,
daß in diesem Sinne von allen beteiligten Stellen verfahren
wird. Der Unterricht fällt an diesem Tage nicht aus ."

Die Preutzenwahlen.
Aufstellung der Wählerliste«.

Tie Anordnungen für die sofortigen Vorbereitungen zur
Ausstellung der Wählerlisten  für die Landtagswahlen
«H Preußen sind nunmehr ergangen. In die Wählerlisten
werden alle Wühler ausgenommen, welche hrs zum 20. Fchr.
"Äk ihr 20. LechenSjahr.vollends

Des Reichskanzlers Beisetzung.
Dr . Heinzes Grabrebe.

Hohenfinow,  5 . Jan . De Sara mtt der Leiche
Acs früheren Reichskanzlers v. Beihmann Hollweg war
gestern abend nach einer kurzen Feier im Familienkreise bei
Fackelschein vom Schloß zur Kirche tibergeführt und dort am
Altar zwischen Lorbeerbäumen aufgebahrt worden. Unter
den niedergekegten Kränzen sah man dtejonigen der Reichs,
regierung , der historischen Kommission, der Reichskanzlei, der
Gemeindender Forstbeamten und ö?r Vereine des Kreises.
Mit dem Sohne und der Tochter des Verewigten und deren
Gatten, Grasen Zech , versammelten sich dte nächsten An.
verwandten zur Trauerfeier , die um 3 Uhr ihren Anfang
nahm.

Als Vertreter der ReichSregierung erschien Reichsmtntster
Dr . Heinze  mit Staatssekretär Lewald  und Mtntstertah.
Direktor Heilbronn.  In Vertretung des Kaisers legte
Prinz Oskar  einen Kranz am Sarge nieder. Dom Retchs-
tag waren Dr . Spahn  und der Direktor I u n g h en n
gekommen. Ferner waren u. a. erschienen der frühere
Reichskanzler Dr . Michaelis,  di « früheren Staatssekre¬
täre unid Minister Clemens v. Delbrück, Hellster ich, Scheuch,
v. Breitenbach, Dr . Lentze, Zimmermann, die Unterstaats-
sükretäre Wahnschaffe und v. Radowitz, 'die Geheimräte
Hamann und v. Stumm , vom Staatsministerium Gesandter
Dr . Riezle», Prof . Hans Delbrück, Polizeipräsident v. Oppen,
Oberprästdent v. Bülow, General Gantschew  al !s Ge¬
sandter des Königs Ferdinand von Bulgarien . Die Trauer-
rede hielt der frühere langjährige Geistliche von Hohen,
finow, Passvw aus Naumburg. Dann setzte sich der Trauer¬
zug dürch das Dorf nach dem Erbbegräbnis auf dem Fried¬
hof in Bewegung. Forstbeamte trugen den ganz schlichten
schwarzen Sarg , dem die Dorfkinder singend vovanschritten.
Dem Sarge zunächst folgten mit dem Sohne des Berstor-
denen Minister Dr . Heinze und Prinz Oskar.

An der Gruft sprach Minister Dr . Heinze  folgende
Worte : „Qta Namen der Reichs regierung sage ich dem
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, dessen ffterbsicher Leib
hier zu ewiger Rühle bestattet wird, den letzten Gruß.
Ueberwunden hat er allen Kampf, und über dem Staub des
zeitlichen Streites erhebt sich rein das Bild seiner Persön¬
lichkeit, deren Züge unverrückbar in die Herzen seiner
Freunde eingegrabeu sind Er war berufen, in der furcht¬
barsten Prüfung unseres Volkes am Steuer zu stehen. Ehe
der Sturm überstaulücn war. mußte er lden schicksalsvollen
Platz verlassen. Müßig wäre .es, zu fragen, ob es ihm hätte
gelingen können, das Unglück abzuwenden, das über uns
hereingebrochcn ist. Wohl aber dürfen wir die Erinnerung
fcsthalten an jene Jahre der Einigkeit im Kampf
und Leid,  die vornehmlich sein polittsches Werk gewesen
sind, die uns befähigt hat. lange Zeit diem Anlsturm über¬
mächtiger Gegner Stand zu halten, und die auch für die
Zukunft wirken wird. Indem wir jener unsagbar großen
Leistung unseres Volkes in Ehrfurcht gedenken, bekennen
wir auch von diesem Toten, baß .er einen guten Kampf ge-
rämpst hat, ein Vorbild für uns alle in der Hingabe an
sein Volk, ein Geist, der gegen ein feindliches, furchtbares
Geschick um das Dasein der deutschen Nation, um Wahrheit
und Gerechtigkeit rang, ein Staatsmann , dem die Betonung
der ethischen Kräfte im Volk erleben nicht leeres Wort-
gcpräge war . So wird er einst vor dem Urteil der Geschichte
bestehen. Daß dieser Tag der Gerechtigkeit für ihn so sicher
kommen wird wie für unser Volk, dies sei der Trost für
olle, die um ihn trauern ." — Der derzeitige Geistliche vor»
Hohenfinow, Bochow, sprach Segensworte.

Kommunisten -Wahnfinn.
Blutige Unruhe» bei der Beerdigung.

Flensburg,  6 . Jan . An der gestern Nachmittag er-
folgten Beerdigung  des von der Polizei auf der Flucht
erschossenen Kommunistensührers Hosfmann haben viele
tausende von Arbeitern und Arbeiterinnen teilgenommen.
Aus Hamburg und anderen Orten waren viele Kommunisten
hcrbeigekommen. Es wurden aufreizende Reden an die
Menge gehalten. Nach Abhaltung zweier Kommunistenver¬
sammlungen zogen etwa vierhundert Personen vor die
Sipokaserne,  um dort einzmdringen. Die Polizei ver¬
teidigte sich zunächst mit Feuerspritzen und Schreckschüssen.
Als aber gegen 11 Uhr abends die Menge durch das äußere
Kasernentor einörang . wurde auch scharf geschossen,  wo¬
bei es auf seiten der Demonstranten 7 Tote und 22 Verwun¬
dete gab. Von der Polizei wurde ein Beamter verwundet.
49 Personen wurden verhaftet, darunter der Führer der
Flensburger Kommunisten. Noch in der Nacht verbreiteten
die Mehrheitssozialisten ein Flugblatt , worin sie von den
Demonstranten abrücken,  die Bestrafung der Aufwiegler
verlangen und die Arbeiterschaft zur Rückkehr in die Betriebe
auffordern . Dieser Aufforderung ist man heute Morgen fast
restlos nachgekommen. Gegenwärtig herrscht in Flensbur -'»Ruhe.

Rücktritt der französischen Regierung?
Paris,  8 . Jan . Die „Libcrte" spricht heute abettü von

der Möglichkeit, daß das Kabinett Leygues  am kommen¬
den Dienstag , also nach den Ersatzwahlen für den Sona -t,
die am Sonntag statffinden, seine Demission einreichen
werde. Das Blatt glaubt, daß Ministerpräsident Leygues
mit der ReubAdung des Kabinetts betraut werden wird und
daß er die Gelegenheit benutzen werde, um das Ministerium
umsugelstalten. Auf alle Fälle werde Leygues das Porte ..
tMÄtz für suswärtiüL AngeleaenhejteL MhMasittl.
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Allerlei vom Tage.
Die Defizitwirtschaft-er Eisenbahn.

In der Montagssttzuu« im Reichsfinanzministerrum mit
den Vertretern -er Beamtenschaft machte Staatssekretär
Kieler als Vertreter - es Reichsverkohrsministers Angaben
ttoer - ie Ursachen - es Defizits - er Reichseifeubahnverwal-
tun«, die weniger erfreulich als interessant fin- . Er erklärte,
daß nicht - er Ueberfluß an Personal -ie Schuld
an -en Fehlbeträgen habe, sondern - er A cht stu n - e n t a g,
-ie verlängerte Urlaubszeit  und die neue Dienst-
regel-ung erforderten 25 bis 27 Prozent mehr Personal als
in der Frtedeuszett . Damit ist immerhin noch nicht erklärt,
NN eso dieser Mehrbedarf nötig ist, trotzdem rund 7000 Kilo¬
meter Bahnlinien abgetreten worden sind. Im übrigen , so
erklärte Herr Stieler . fielen die um 8000 bis 4000 Prozent
gestisgenen Ausgaben für Materialien so schwer ins Gewicht,
Laß ein Defizit auch dann erzieU würde, wenn das Bahn-
personal keinen Pfennig Gehalt bekäme. Der Fehlbetrag be¬
trage ohne die Neuforderungen der Eisenbahner 15 Mil¬
liarden Mark.  Würden alle Wünsche der Beamten er¬
füllt (womit wohl die gesamte Beamtenschast des Reiches
gemeint ist), so wären 6 Milliarden Mark dafür nötig : immer¬
hin sei mit einer Mehrbelastung des Etats von 3 bis 4 Mil-
liarden Mark auch bei den erwarteten Zugeständnissen zu
rechnen. Der Tarif - und der Defizitausschuß sei zu dem Er¬
gebnis gekommen, daß mit Ersparnissen an dieser traurigen
Finanzlage nichts zu bessern sei. Denn auf jede Mark , die
eingenommen würde, entfielen zwei Mark Ausgaben . Es
wäre deshalb notwendig die Pe r so n ent a r ife von 450
auf 900 Prozent und die Gütertarife  von 600 auf 1200
Prozent zu erhöhen. Doch sollen der lebenswichtige Güter¬
verkehr und die Fahrpreise der dritten und vierten Klasse
weniger in Mitleidenschaft gezogen werden. — Das alles
klingt recht schön, doch dürste es fraglich sein, ob sich die Ab-
sichten des Verkehrsministeriums in der beabsichtigten Form,
die zu einer „Sanierung " führen soll, verwirklichen lassen
werden. Das deutsche Wirtschaftsleben wird kaum eine solche
weitere Erhöhung der Gebührensätze ertragen , die nur zu
einer weiteren Verteuerung und damit zu neuen Forderun¬
gen führen müssen. Und es mutz sehr dahingestellt bleiben,
ob es nicht besser wäre, wenn die Herren Sanierungsräte
bas Nebel an der Wurzel anfaßten, anstatt zu dem ebenso
leichten wie gefährlichen und schädlichen Mittel einer neuen
Erhöhung der Tarife und einer neuen Verteuerung des
LEens des Staatsbürgers zu greifen. '

Sensationelle Enthüllnnaen.
liBer die Beziehungen Amerikas zu England , die im Kongreß
in Washington  am Montag gemacht wurden, beschäftigen
die politische Welt. Der frühere Chef des Bureaus der
amerikanischen Handelsmarine . Dernau, erklärte in einem
Briefe , daß Amerika von England getäuscht  worden
sei. als es an Deutschland den Krieg erklärt habe. Balfour
war damals nach Amerika gekommen, um eine Anleihe ab¬
zuschließen, und hat nach den Demanscken Erklärungen die
freundschaftlichsten Versicherungen abgegeben, während gleichi-
zettig England einen Geheimvertrag mit Japan  ab¬
geschlossen haben soll, der den Besitz aller deutschen Inseln
rm Stillen Ozean den Japanern zusichert und nach amerika¬
nischer AuMssung den Wert der Marine der Vereinigten
Staaten in diesem umstrittenen Gebiet illusorisch macht, da
die also geschaffene Verteidigungsstellung Japans unüber¬
windlich sei. England wäre verpflichtet gewesen, Amerika
Kenntnis von diesem Vertrag zu geben, nmso mehr, als
Balfour versprochen habe, alle Verträge ihm zu unterbreiten
Es dürfe deshalb sich nicht wundern , wenn das Mißtrauen
Amerikas in seine Politik ständig wachse. — Man darf ge¬
spannt sein, auf welche Weise dieser in das Freundschaftsband
zwischen den angelsächsischen Staaten geknüpfte Knoten ent¬
wirrt wird . Der amerikanische Kongreß wird — wie mit-
geiteilt wird — voraussichtlich eine „Untersuchung" einleiten,

die Kalifornier die Veröffentlichung aller auf Deutsch¬
land, Japan und England bezüglichen Dokumente verlangen.
Auch Kanada  wendet sich nach den letzten Nachrichten vom
englischen Mutterlande immer mehr alb und soll bereit sein,
mit der neuen  amerikanischen Regierung im Falle eines
Krieges gegen Japan znsammenzugehen und mit Amerika
eitre gemeinschaftliche Flottenbasis zu bilden, wenn es nicht
zu ehter allgemeinen Abrüstung komme. Die weltpolitische
Lage erfährt sebenfalls durch diese „Affäre" eine neue Be¬
leuchtung, die nicht gerade friedliche Lichter auf die Ver¬
hältnisse im fernen Osten wirst . , •

Die Zigarettenraucher
werden mit gemischten Gefühlen die Nachricht von der am
1. Avril erfolgenden Erhö .hnng  der Zigarettentabaksteuer
anfnehmen. Als das Tabakstonergesetz am 1. April v. I . in
Kraft trat , wurden mit Rücksicht auf die Valuta die Steuer¬
sätze um die Hälfte herabgesetzt. Diese Bestimmung soll nun
trotz der Vorstellungen der Fabrikanten und Arbeitnehmer
in der Zigarettenindustrie aufgehoben werden und die Er-

Kunst und Wissenschaft.
m , Dr . Hermann Rauch, der ehemalige Besitzer und Leiter des
Residenz-Theaters , filmt ! Wie wir erfabren . ist Dr . Ranch von
einem bedeutenden Berliner ttnternebmen für die Inszenierung
einer Anzahl großer Filmwerke verpflichtet worden. So sehr wir
uns freuen, daß die hervorragende Regie-Begabung Dr . Rauchs
aus diese Weis« wieder in den Dienst der Kunst gestellt wird , so
sehr wäre zu wünschen, daß der bedeutende Bühnensachmann bald
auf seinem ureigenen Gebiete wieder sich betätigen kann.

Uraufführung in Hanaua. M. Am 12. Jamrar 1921 findet
mr Ltadttheater zu Sanau a. M. unter der Leitung des Direktors
Job . Poetsch die Uraufführung des Schwanks „Eheringe" von den
bekannten Autoren Hans Stnrnr und Alex. Engel statt Diese
Uraufführung für Sttddeutschland ist zugleich mit den Urauf-
ftbrrmgen in Hannover (Schanburgs und Dessau lLandes theatcrf.

Eine deutsche Strindbera-Urauffiihrimg findet am 16. Januar
nn Frankfurter  Schauspielhaus statt. Richard Weichert in¬
szeniert des Dichters Märchensviel „Der Glücksmiter", bas in,
Jahve 1881 von dem 32jährigen Strindderg verfaßt wurde und
zu seinen in Schweden am meisten gespielten Werken gehört.

Robert Volkner. der Intendant der Stadttüeater Barmcn-
Etberveld. ist zum Intendanten des Landestheaters in Karlsruheernannt worden.

Dir erste Wagner-Over seit dem Kriege in Paris. Aus Paris
wird gemeldet: Di« Große Over in Paris kündigte für Mittwoch
die erste Wagner -Oper seit dem Kriege an . Es wurde die „Wal¬küre gespielt.

Mar Reinhardt wird in den nächsten Tage» nach Wieii kom¬
men, um die Verhandlungen wegen seiner Berufung ans Biira-
tbeater »um endgültigen Abschluß zu bringen.

Die Jntrndantenirage in Mannheim ist immer noch nicht ge¬
löst. da der in Aussicht genommen« Dr. Saladin Schutidt Intendantin Bochum-Duisburg bleiben will.

Jntendantenkriscn. Der Operndirektor der Dresdener Staats¬
oper, Kammersänger S chc i ö e ma n t e l. will zurücktrete» . Die
Leitung der Geschäfte soll dem ersten Kapellmeister,  als wel¬
cher Fritz B u s ch-Stuttg «rt ausersehcn ist, übertragen werden. —
In Freiburg  haben Differenzen zwischen der Intendanz des
Ctaatstheaters und dem Personal dazu geführt , das, den, Inten¬
danten auf Grund eines ärztlichen Attestes zunächst ein 4wöche,it-
licher Urlaub bewilligt ward. Di« Geschäfte führt einstweilen der
Stellvertreter des Intendanten.

Deutsche Künstler in Svanien. In Spanien finden Gastspiele
deutscher Künstler statt. Als Eröffnungsvorstellung in B a r c c -
lo na ging „Tristan und Isolde" am 2. Januar unter beispiel-
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Wiesbadener Neueste Nachrichten
Mäßigung der Steuer nur noch 30 Prozent betragen . Die
Erhöhung beträgt demnach zwischen 11 und 60 Mark für 1000
Zigaretten . Die billigen  Marken werden von der neuen
Belastung am meisten betroffen und um etwa 40 Prozent im
Preise steigen müffen, die teueren von 60 Pfennig an um
etwa 25 Prozent . — Man muß, wie man auch über das
Zigaretteirrauchen an sich denken mag, diese neue Ver¬
teuerung eines wetten Volksschichtenunentbehrlich gewor¬
denen Genuß- und Anregungsmittels schon im Interesse der
Arbeiterschaft der Zigarettenindustric und des Handels als
eine schwere Belastung beklagen. Die Folge wird sein, daß
Arbeiterentlassungen eintreten , daß der Schmuggel mit aus¬
ländischen, unversteuerten Zigaretten überhand nimmt und
daß die Zigaretteuinöustrie im ganzen aufs neue gefährdet
wird, die auch so schon unter den Valutaverhältniffen schwer
zu leiden hat Für Wiesbaden besonders ergeben sich die
Konsequenzen von selbst.

Deutschland«nd bas besetzte Gebiet.
Wir wiesen unter dieser Ueberschrift vor drei Tagen er¬

neut auf die Notwendigkeit einer umfangreicheren Unter¬
stützung des besetzten Gebiets durch die Bewohner des
„freien" Reiches hin, Zn dem gleichen Thema erhall die „Köl¬
nische Zeitung " eine Zuschrift, die wir nicht verfehlen, be¬
kannt zu geben, weil sie auf einen auch hier oft gerügten
Mißstand aufmerksam macht. M!e lautet : „Wenn man ' be¬
klagt. daß das Rheinland vom nichtbesetzten Deutschland ge¬
mieden wird, so muß man auch verlangen, daß alles getan
wird, um die Reise ins besetzte Gebiet zu erleichtern. Nun wer¬
den aber für einen Personalausweis  dessen man ftir
die besetzten Gebiete bedarf. 8 Mark von den städtischen Be¬
hörden — wenigstens in Elberfeld — verlangt . Rechnet man
dazu die Kosten für das Lichtbild, so kommt man auf 20 Mark
für den Personalausweis . Da überlegt es sich doch mancher,
ob er diese Ausgabe machen soll. Im besetzten Gebiet sind
die Ausweise kostenlos: warum nicht überall in Deutschland,
wenn es sich darum handelt, ins besetzte Gebiet zu reisen?"

„ __ H . Gz,

Die Sozialifierungsfrage abermals verschoben.
Wie unser Berliner Vertreter erfährt , erleiden die Vor¬

arbeiten für d,e Einbringung des Sozial 'merungsgesetzes der
Kohle im Reichstag abermals eine große Verzögerung. Die
Regierung hatte beabsichtigt ihre Vorlage sofort nach dem
Wlederzusammentritt des Reichstages dem Parlament zu-
gehen zu lassen, aber gegenwärtig sind wieder derarttg
schwere Bedenken hiergegen erhoben worden, daß eine neuer¬
liche Verschiebung der Sozialisierungsberatungen notwendigerscheint.

Wirtschaftlicher Rückblick.
Von unserem Berliner Handelsmitarbefter.

„Das alte Lied — das alte Lied." Mit diesen wenigen
Worten läßt sich der Rückblick auf bas zweite Jahr der deut¬
schen Revolutionszeit als sehr trübe kennzeichnen. Dabei ist
die Tatsache, daß in der ganzen Welt eine ernsthafte Wirt¬
schaftskrise  im Anzug ist. für uns nur ein schwacher
Trost. Der Vertrag von Versailles und das Abkommen von
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Spa treten von Tag m  Tag drückender in die Erscheinung.
Lange und zahlreiche Ministerreden und Konferenzen im In-
und Auslände haben bis heute keinerlei tatsächliche Erleich¬
terungen und Milderungen der uns auferlegten Lasten zuerzielen vermocht.

Auch die Wirtschaft im Inlanöe steht überall im Zeichen
nie geahnten Niederganges und Verfalles Wenngleich seit
der um die Iahresmitte erfolgten Umwandlung der Reichs-
rogierung wenigstens teilweise die Führung der Geschäfte
des Reiches hier rund dort Ansätze zu einer Besserung zeigt,
so lasten doch die Folgen der ebenso zahlreichen, wie schweren
Mißgriffe der Behörden namentlich auf dem Wirtschaftsleben
noch ungeheuer hart . Dilettantismus und Partetbonzentum
mit ihren vielen und widerspruchsvollen Eingriffen in das
wirtichaftliche Getriebe und vor allen Dingen das bei den
wirtschaftlichen Regierungsmaßnahmen nachgerade zur Regel
gewordene Verpassen der richtigen Gelegenheit und des rich¬
tigen Zettpunktes und die stets zu späte Erkenntnis der ge¬
machten Fehler haben Handel, Inöustrie und Verkehr un¬
ermeßlich schwer geschädigt und den Zustand des ohnehin
schwerkranken Wirtschastskörpers sehr verschlimmert. Ver¬
schwendung statt der andauernd gepredigten Sparsamkeit:
Milliardenöefizite der früher gut rentierenden Reichsbetriebe,
wie Post und Eisenbahn: Störungen des Wirtschaftsverkehrs
durch fortgesetzte haltlose Soziallfierungspläne und Aufrecht-
erhaltung der Zwangswirtschaft, unsinniges Ueberöreben
und Versagen der Steuerschraube und der Steuermoral an
sich: maßlose Erhöhung , der Reichstariie bei gleichzeitiger
Verringerung und Verschlechterung der Leistungen: und
trotzdem gänzlich leere Reichskassen und ein Fehlbetrag von
nicht weniger als 80 Milliarden im Reichsbndqet a'N Schlüsse
des Jahres 1920— das sind bie Hauptkennzeichen des Tief¬
standes der Reichsmirtschaft: die mit Recht überall die größte
Erbitterung Hervorrufen. Die Teuerung der Lebensmittel
und beî wichtigsten Bedarfsartikel hat einen nicht mehr
erträglichen Grad erreicht: Schiebertum Wucher. Not Elend
^ mese grauenvolle Dissonanz beherrscht die Szene.

er Markkurs  im Auslände verharrt nach mehr¬
fachen Ansätzen zu einer Besserung noch immer aus einem
unerhörten Tiefstand von nur etwa 6 bis 7 Pf« für eine
Mark, die ftemden Wechselkurse haben sich allerdings von
dem rm Januar 1920 erreichten Höchststand nicht unerheblich
nach unten entfernt betragen aber immer noch das Viel¬
lache der Friedensparitüt . Der Papferaeldumlaus hat eine
neue Höchstziffer von über 77 000 Millionen Mark erreicht
und rst gegen Ende 1919 um nicht weniger als 31 000 Mill.
und gegen das Ende des letzten Friedensjalnes 1913 aar um
die Meiensumme von nahezu 75 000 Millionen aesttogcn
wahrend der bis Ende 1918 noch aus 2520 Millionen Mark
angervachsene Goldvvrrat , der Ileichsbauk ftente nur noch
1092 Millionen Mark beträgt . Das sind wahrhaft erschüt¬
ternde Zahlenvergleiche, die Derttschlands Verfall aus das
Grellste beleuchten. Das llnternehmertum kämpft nichts¬
destoweniger und trotz aller sonstigen ttntt -l unermüdlich
und unverzagt gegen die vielfachen Schivienaikeiten an . die
die Verkürzung -der Aibeitszeit . Betriebsräteaefetz . Streik
und sonstige sozialistische„Wohltaten" bereiten. Daß das
nicht ohne Erfolg geschieht spricht in erfreulicher Weise da¬
für . daß wenigstens die Zähigkeit und Regsamkeit des deut¬
schen Gelverbcsteitzesauch heute noch nicht ganz geschwunden
sind. Durch umfangreiche Umgisitndunaen und Umstellungen,
verbunden mit gewalttgen Kapttältransaktionen . hat man stch
namentlich in der Großindustrie den veränderten und ver¬
schlechterten' Verhältnissen anzupassen bemüht Beträchtliche
Balutagewinne infolge des im Frühsahr besonders schroff
gewesenen Ausverkaufes an das Ausland und der langsam
wieder in Gang gekommenen reguläreil Ausführtättgkeit
haben es zahlreichen Werken cin,öglicht, ihren Aktionären
vielfach ansehn,ich höhere Dividenden zuzuführen als Aus¬
gleich für -die hesttge Entwertung des Kairswertes der Mark.
Dementsprechend stand auch die Vörie mit kurzen Unter¬
brechungen vorwiegend im Zeichen einer stürmischen Auf-
wai'ttbewegung der Kurie, die augesichts der Ursachen mit
Recht den Namen einer „Katastrophen-Hausse" trägt und die
solche auch den Jahreswechsel beherrscht. Es bleibt zu wün¬
schen daß das neue Jahr nun endlich Verwirksichuna der
dringendsten Notwendigkeiten bringt , die für Deutschlands
Wrederaufbau Vorbedingung sind: mehr Arbeit und mehr
Leistung tm Lande und Einsicht der Ententemächte, daß der
Versailler Vertrag nnerfüllbnr und deshalb unhaltbar ist.

üeutscher Grünölichkelt hergestellt,
erwarben ste sich Weltruf, ver-
Ungt KahUWr inlänöische Neifen.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .
Tiefstwärme der letzten Na&t . . . . . .
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessert in Weilburg : 1 mm
,, », Koblenz : 3 mm

9 Celsius.
6 Celsius.

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vorwiegend trübe, vielerorts Regenfälle , Temperatur

wenig geändert.

Eriglerth^ -Jsolde , Jul . Gieß- —.Markes wurde der dirigierende
Kapellmeister Klemperer (Kölns besonders gefeiert.

Kitnstlcrsordcrungcn an der Berliner Staatsoper. Zn einem
Konflikt ist es »wischen den zuständigen Ministerien (Kultus und
ttinanzs resp. der Intendantur und den Vertretern der Chor¬
sänger. des Ballett -Personals und des Orchesters an der Berliner
Staatsover gekommen. In der Gehaltsirage haben sich die Künst¬
ler in Anbetracht der schlechteii Finanzlage des Staates und im
Interesse der Anfrechterbalturig des Betriebes zu beträchtlichen
Zugcstänöinssen bereit erklärt , auch ans die Anerkeuunn-g der Bc-
«'inteneigenichaft, verzichtet̂ Wogen der Pcnstonierungen haben die
Ministerien Zusagen gemacht, fodaß die Verhandlungen mit dem
Chorsänger- und Ballettversonal -Berband befriedigend verlaufen.
Mit den Orchestermitgliedern ist dagegen noch keine Einigung er¬
zielt worden. Di« Verhandiimgen scheiterten an dem Widerspruch
der Intendanz , den Orchesterinitgliedcrn zu gestatten, sich einen
Nebenverdienst durch Beteiligung an anderen Konzerten zu ver¬
schaffen. Das Orchester batte an die Intendanz eine Erklärung
gerichtet, in der es sagt, daß es dabei beharren muß. eine bernf-
licke Tätigkeit im künstlerischen Nahmen auch außerhalb der
Staatsover auszuüden . Das Orchester ivill nun trotz des Wider¬
spruches der Intendanz an einer Reibe von Konzerten niitivirken.

Eine Ricsenaukführung der lX. Somvhonie . In weiteren
Kiinstkroisen besteht die Absicht. Beethovens „Neunte" durch
Berlins erstklassige Chor- und Orchesterkörver als Abschluß der
verschiedenen Beetboven-Feiern im Großen Schairfvielbanse als
Matineen zur Aufführung zu bringen . Das Kultusininisterimn
stellt dem großzügigen Unternehmen besonders snmpatliifch gegen¬
über , zninal die Einnahmen verschiedenen kiinstleriscli imerläßtich
notwendigen Zwecken zilgefübrt werden sollen.

Zugunsten der Schillcrstiftnng. Da die Schillersiistnug auch
unter der deutschen Geldentwertung litt , hat sich Prof . Dr . Lien-
bard-Weiinar an die deutschen Fienndc des llntcrnehin «ns in
Nordamerika mit der Bitte um Unterstübnng gewendet. Wie der
elsässisch« Dichter Friedrich Mich!« aus Newnork dem Bibliotheks¬
sekretär und Schriftsteller Christian Schmitt-Karlsrude mitteilte,
bat der dentschr gesellig-wissenschastlich« Verein in Newnork den
Plan aufgenomimenund eine Sammlung und ein Konzert zu Gun¬
sten der Schillerstiftuug veranstaltet . Ans dein Ertrage des Kon¬
zerts konnte bereits der Betrag von 200 000 Ji  der Schttlerstiftung
in Weimar überwiesen werden.

Gustav Freviags Nachlaß für Deutschland gerettet. der
„Kunstwanderer" in seinem ueuesten Heft mitteilt , ist es g,U tuten,
den Nachlaß Gustav Frevtags . um den sich schon das Ausl and be¬
worben hat. für Deutschland zu retten . Dieser haiidschristlickc
Schatz, bei dem cs sich im ganzen um fast 6000 Autographen han¬
delt. wird der Doknmenteusammlung Darmstädter in der B̂er¬
liner Staatsbibliothek einverleibt . Neben den Briefen des Dich¬
ters küHen sich auch nachaeiaüene Mmmikrivte in der. Sammtmiü.

Gottfrtcd Keller „sret". Mit dem Anfang des neuen Jahres
der größten Meister deutscher Prosa . Gottfried Keller,

"ttei i Seine Werke können nun unabbängig von allen Urbeber-
rnckiichtm ins Volk dringen. Die außerordentliche 5kulturb«deu-
tilng eines solchen Vorganges lmben wir erst vor ktrzem bei
Theodor Storm erlebt , der im letzten Jabr in zahllosen Ausgaben
verbreitet wurde und dessen Popularität dadurch sebr gewonnen
M . In noch holierem Maße wird dies mit den wundervollen
Dkchtimgsschatzen der Fall sein, die uns der ..Staatsschreiber von
Zürich hinterlasien . Die erst« volkstümlich« Ailsgabe Kellers wirb
uns bereits in den nächsten Wochen in der Rcclamfchen Untversal-
Bidliotbek geschenkt werden. Seine bei'dcn großen Romane „Der
gDUttle He Ulrich mlH, „Martin S^ lanöer ". eb'enso wie seine No-
veuen ullo^ senl-e Gedichte werd-en in EiMel<rnsacrben üerans-
F r* Lodüiin aber ericbeint auch Anfang Februar eine Ge-
samtaiiL'gabe seiner Werke, beransgegeben von dem bekannten
Boniier Hntoriker Pro, . Carl Enders . die ein vollständiges Bild
seines gesainten Schafsen-s vermitteln.

Martin Borrmann. dem jungen Königsberger Dichter, ist in
Anerkenmmg fernes literarifchen Schaffens eine Ehrengabe ans
der vom Rat der Stadt Leipzig verwalteten Ernst Kotl-Siftung
zugesprocheii worden.

Den Ehrendoktor Verlieben hat die Universität Frankfurt dem
femmarritrsch gebildeten Lehrer Ge i se n h e i m e r für seine Ver-
oienste um die Naturwissenschaften und Heimatforschuiig. Gelsen-
beimer war zuletzt am Gnmnasium in K reuznach  tätig und hat
em viel beachtetes Werk über die chemisckie Pflanzen - und Tierweltgeschrieben.

Tschechen und Nobelpreis. Der Kultur-Ausschuß der Natio-
nalversaminlung in Prag hat einen Antrag annenommen. für den
literarischen Nobelpreis 1921 den Schriftsteller Alovs Jirasek
Wd zu dem Friedensnobelpreis 1921 den Präsidenten der Tschechi¬
schen Republik Masarnk vorzuschlagen.

Hochschnlnachrtchtcn. Die Universität München  weist im
Wmtersemester 1920/21 die bisher höchste Besuchs,iffer seit Be¬
stehe» ans. Insgesamt besiicken die Hochschule 9505 Studierende
flcgeu ,470 im Wtnterhalbiahr . 1919/20 und 7857 im Sommcrbalb-tahr 1920.

Bilderdtebstabl. Im Städtisckien Museum in Lindau am Boden-
fee ist das hervorragendste altdeutsche Kunstwerk der Sammlung
gestohlen worden. Es ist ein bayrisches Bild aus dem Anfang des
15. Jahrhunderts , eine Pieta von mittlerer Größe mit Christus.
Maria . Johannes und Engeln am Grabe , in hellen Farben gehal¬
ten. Sollte der Dieb das Bild noch nicht über den Bodcnsec ge¬
bracht haben, so gelingt es hoffentlich, das schöne Werk in Süd-deutschland anznhalteii.

Der Graudcnger„Gesellige", der zum ersten Male am 8. Juli
1826 erschien und ein tapferer , weit verbreiteter Pionier des
Deutschtums im Osten war. hat fein Erscheinen eiawcfteül



Donnerstag , 6. Januar 1921 Wiesbadener Vtencftt  Sdachrichien Sette 8

o Aus der Stadt . °
O O I

Todesfall. Am 27. Dezember verstarb in Berlin , wo
ihm eine Operation Heilung - ringen sollte. Oberingenieur
Dr Alwin Vietor.  Einer altnassauischen Familie ent¬
stammend und lange hier ansässig war der Verstorbene in
Fachkreisen namentlich als Autorität für Eisenbahn-Oberbau
hoch geschätzt.

Heilige drei Könige. Schon vor vielen Fahren hat man
in Sachsen die heiligen drei Könige veranlassen wollen , das
Feld zu räumen, das heißt, man fand den 6. Januar als
Feiertag überflüssig. Trotz alledem erschienen die heiligen
drei Könige mit jedem Jahr aufs neue, um dem Hohneu-
fahr oder Epiphaniasfest Bedeutung zu geben. Ms zum
Fahre 384 wurde der 6. Januar soaar als der Geburtstag
Christi gefeiert : erst der Kaiser Jnftmian bestimmte, das, des
Heilands Geburtstag auf den 28. Dezember eines ieden
Fahres verlegt werde. Bald darauf wurde der 6. Januar
den morgenländischen Weisen oder Magiern geweiht, die da
kamen, um das Jesuskind anzubeten. Als solche Magier sind
die berühmten Könige (von denen es im Evangelium nicht
einmal heißt , daß es gerade drei waren) aufzuiassen. Die
Gebeine dieser morgen ländischen Weisen sollen in Köln a. Rh.
begraben sein —: in Köln , wo am 6. Januar der luftige
Fasching beginnt oder beginnen soll Erst im achten Jahr¬
hundert wurden die Weiten — von denen einer weiß , einer
braun, einer schwarz gewesen sein soll — für heilig erklärt:
man widmete ihnen im Besonderen die drei Taae : Melchior,
Kaspar und Balthasar . „Epiphania" dagegen bedeutet fo viel
wie : die Erscheinung Ebristi . nach anderen: die Offenbarung
der göttlichen Natur des Heilands bei der Taufe durch Jo¬
hannes . In verschiedenen Gebirgsgegenden , im Riesenge¬
birge. Erzgebirge , in Thüringen usw. ziehen drei als heilige
Könige verkleidete Knaben (Len ans schönem bunten Papier
hcrgestellten „Stern von Bethlehem " vor sich hertragend)
von Hütte zu Hütte , von Gedöst zu Gehöft, um durch Bettel¬
lieder und humorvolle Bitten die Bewohner zu veranlassen,
etwas Gutschmeckenöeszu spenden.

Schnlpersonalnachrichten. Versetzungen:  Lehrer
Wilhelm Perlemann . ev.. von Rmnschied nach Seitzenhahn.
1. 1. 1921. Pensionierungen:  Hauptlehrer Gottfried
Würz, Nastätten, 1. 1. 1921: Lebrer Wilhelm Hartenfels ev,
Oberneisen. 1. 4. 1921: Lehrer Pbilipv Watz, ev.. Niedeffbach-
heim. 1. 4. 1921: Lehrerin Elisabeth Schweriner. kath.. Hada¬
mar. 1. 1. 1921: Lehrer Alois Becker, kath.. Limburg. 1 1.
1921: Lehrer Johann Eu 'inger , kath.. Wirges . 1 1. 1921:
Lehrer Karl Eifel , ev.. Niederhofhei-m. 1. 1. 1921: Lehrer
Wilhelm Oh ln, ev.. Ennerich, 1. 4 .1921: Lehrer Friedrich
Sestermann. ev.. Lanaenbach bei Marienberg 1. 4. 1921:
Lehrer Gustav Fraund , ev.. Schierstein, l . 1. 1921.

Ausfall der öffentlichen Sch-rlprüfnnge« Wie die Regie¬
rung. Slvteilung für Kirchen- und Schulwesen bekannt Mt.
sollen die öffentlichen Schulprüfungen nicht mehr wbgehaltenwerden.

Ferienordnung für 1921/22. Die Ferienordnung für die
Orte mit höheren Schulen und Lehrer- lLehrerinnen-)Bil-
dunasansialtcn der Provinz Helsen-Nassau und Waldeck ist
für die Zeit von Ostern 1921 bis dahin 1922 wie folgt fest¬
gesetzt: Ostern 1921: Mittwoch 28. März (letzter Unter¬
richtstag) bis Donnerstag . 7. April lAnfann des Unterrichts):
Pfingsten : Freitag . 13. Mai bis Freitag . 29. Mai : Sommer:
Freitag . 1. Juli bis Dienstag . 2. August: für Marburg:
Frettag . 15. Juli bis Dienstag . 16. Auanst: Michaelis : Frei¬
tag. 36. September vis Dienstag . 18. Oktober: Weihnachten:
Donnerstag . 22. Dezember bis Mittwoch. 4. Januar 1922:
Ostern 1922: Freitag . 7. April.

Der Fuhrverkekrin den Straßen der Stadt. DaS Polizei-
i? 1? 1. lwreibt: ..Zur Durchführung eines geordneten Fähr¬

verkehrs m den Straßen der Stadt Wiesbaden und zur Vermei-
drmg von Ungliicksfallenempfiehlt es sich, daß die Führer von
Fuhrwerkenund Kraftiahrzenaenbeim Einbieoen in eine Straße

öurch Hinausstrecken eines Armes nach der neuen
Fahrtrichtung bm anzeigen Die Verkehrsvoltender Polizei sind
angewiesen, da» Freifern der Straße durch gleiste Armbeweaung

beim, bis zum Freiwerden ein Haltezeichen durch Hoh-
hvXf 's.»? f “ ^ nrch dies« Maßnahme wird auchdem frcr fiit öett ^Jtöncctr§t)etfeßr verbotenen Ttvâ ien
aeschütztz'̂ mvS Bte ®® rer  der Fahrzeuge werben vor Strafen

Die Gebührcnerhöhnna für die Kreisärzte und für die
Chemiker um 390 v. H.. also um das Merfache. vom 1. Jan.
an wird jetzt in einer Verordnung des Ministers für Volks-
Wohlfahrt bestimmt. Danach werden im Einvernehmen mit
dem Instizminister und Finanzmtnister die Tarifsätze des
Gesetzes von Juli 1999 für die Gebühren der Kreisärzte
sowie für die Gebühren der Chemiker, für gerichtliche und
medizinalpolizeiliche Berichte um den angegebenen Satz
erhöht.

Ende der Zwangswirtschaft für Honia und Bienenzncker.
Vom Reichsministertum für Ernähruna und Landwirtschaft
wird den „P. P . N ." mitgeteilt : Nachdem die Zuteilung von
Bienenzucker nicht mehr von der Ablieferung von Honig ab¬
hängig gemacht wird, und eine Ueberwackuna des Verkehrs
mit Bienenhonig durch die staatliche Honigvermittlunasstelle
nicht mehr stattfindet, werden die ergangenen Bestimmungen
über den Verkehr mit Honig vom 1. Jan . 1921 ab auf¬
gehoben. Der preußische Staatskpnnntfsar für Volksernäh¬
rung hat ungeordnet, daß die Honigvermittlunasstelle mit
dem 31. Dezember aufgelöst wird. Mit der Zuteilung von
Bienenzucker wurde vom 1. Jan . 1921 ab das preußische
Lanöeszuckeramt betraut. ,

Die neue Arzneitare ist am 1. Januar in Kraft getreten.
Als Ausgleich für den neuen Reichstarifvertraa ist ein
Teuerungszuschlag  von 4'0 Pfg. auf jede ärztliche
Verordnung ausgenommen worden. Ausaenommen von dem
Zuschlag sind die freigegebenen sowie die fabrikmäßig her-
gestellten Arzneimittel in Originalpackungen. Die Nacht¬
taxe  ist auf 3 M. erhöht worden.

Die Entschädigung für Valntaverlnste in Elsaß-Lothringen
nach dem Reichsansgleichsgesetz. Die Zentralfüriorgestelle für
Jnlandövertriebene . Rhetnstr. 36. macht darauf aufmerksam,
daß Valutaforderungen , wie sie in den „Elsaß-Lothringischen
Mitteilungen " Nr . 45 geschildert sind, von den aus Elsaß-
Lothringen ausgewiesenen Deutschen unverzüglich bei dem
zuständigen Reichsausgleichamt (für Wiesbaden die Zweig¬
stelle in Köln ) anzumelden sind.

Für Holländer in Deutschland. Die Vereinigungen „Algemeen
Nederlandsch Verband" und „Nederland in den Vreemde" haben
jetzt auch in Frankfurt  a . M. einen Vertreter ernannt und
zwar den Herrn Dr. M. I . van der Meer, Profesior an der Uni¬
versität Frankfurt a. M.. Steinmetzstraße 24. „Algemeen Neder¬
landsch Verband" bezweckt, ein kulturelles Band zu knüvfen zwi¬
schen den im Ausland wohnenden Niederländernund ihrer Hei»
niat. „Nederland in den Vreemde" bat es sich zur Aufgabe ge¬
stellt, die Kenntnisse über Holland und seine Kolonien im Auslande
zu verbreiten. Auf die Anregung van Profesior van der Meer
m zugleich das in Gründung begriffene Hollandinstitntin der
Frankfurter Universität rurückzvstihren.

Steilschrift in de« Schulen. Wie dem zuständigen Mi¬
nister bekannt geworden ist. wird noch vielfach von Schülern,
die steil zu schreiben gelernt oder sich gewöhnt haben, ge¬
fordert. ihrer Schrift eine schräge Lage zu geben. Erfahrungs¬
gemäß wird dadurch die Handschrift der Schüler eher ver-
schlechter, als verbessert. Jedenfalls entspricht ein solcher
Zwang nicht dem Grundsatz, daß die körperliche und geistige
Ausbildung der Schüler ihren natürlichen Anlagen anzu-
vasscn ist. Der Minister 5 'stimmt daher, daß Schüler die
stchl An sch eiben gelernt haben oder von Natur zur Steil¬
schrift ne gen nicht geswungen werden, die Lage ihrer
Schrift zu ändern . Ebensowenig darf gefordert werden, daß
Kinder, die an die Breitfeder gewöhnt sind, zu: Svitzseder
übergehen. Als Vorbilder für steile Schrift seien Ausgangs-
schriften von Ludwig Sütterlin zu empiehie« . Im gleichen
Erlasse wünscht der Minister darauf »» achten, ob Schüler
von Natur linkshändig sind. Gegebenenfalls möge durch
Versuche festg-'stellt werde - , ob sitz mit der linken Hand besser
schreiben lernen als mit der reckten. Bei günstigen Eraeb-
nissen ist den Schülern freizustellen. ob sie beim Schreiben
von der linken oder von der rechten Hand Gebrauch machen
wollen.

Die Maul - und Klauenseuche greift immer weiter um
sich. So wurde sie jetzt in den Gemeinden Michelbach.
Panrod , Eschen Hahn,  sowie anj der Harzmühle bei
Königshofen,  außerdem in Katzenelnbogen und
in Reckenroth  festgeftellt.

Der Wiesbadener Mannergesangverein hatte seine Mit¬
glieder. wie seit Jahren üblich, am Neusahrstaae zu einem
Fa mitten abend  eingeladen , der diesmal in der Loge
„Hohenzollern" stattfand. Der hübsche Saal bot in der
weihnachtlich-stimmungsvollen Ausschmückung, mit Tannen¬

dekoration und brennenden Lichtern auf den einzelnen
Tischen, einen festlichen Anblick. Der Einladung war über-
>aus zahlreich Folge geleistet worden. Uebevhauvt zeigte sich
baß ein neuer , frischer Zug durch den Verein geht der in
diesem Jahre auf ein Mähriges Bestehen zurückblicken kann
Der Chor, der schon immer in künstlerischer Hinsicht an erster
Stelle hier stand, hat eine große Anzahl neuer Kräfte ge¬
wonnen die seinem Ltimmkörper nur zum Vorteil gereichen
Das kaup auch in den einzelnen Borträgen, die an dem

-E ??. geboten wurden, bestens zur Geltung. Aber auch in
solistrscher Htwstcht wurde wieder Ausgezeichnetes geboten.
Das fast überreiche Programm enthielt Vtolin- und Cello¬
vorträge . einzeln und im Trio mit Klavier und Lieberdar-
SletungeR von Damen ,und Herren wöbet eine ganze An¬
zahl innger Talente vielversprechende Proben einer auf¬
fallend künstlerischen Reife ablegten. Auch der Humor kam
in verschiedenen Vorträgen zu seinem Recht, war es bock
ke-n geringerer als Max An Sri an o. der sich wie schon
so oft in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt hatte
Der erste Vorsitzende des Vereins. Beigeordneter Bora-
mann.  gedachte in einer Ansprache der Mährtgen Jubel-
t . b%  r, ct herein in der Pflege des deutschen Liedes in
diesem Jahre begehen darf und betonte den Wert beS deut-
!' mächtigen FaUor zur Erhaltung na-
trEaler Gesinnung, die dem deutschen Volke erhalten bleiben
muß. wenn es wieder gesunden will. Ein fröhliches Tän .z-
schluf? '̂ öer "^gelungenen Feier einen fröhlichen W-

. Diebstahls -Chroni ?. In öer Neuiahrsnacht wurde an
einem Ladengeschäft in der Querstraße die Erkerscheibe ein-
Elage « und ans demselben 16 Flaschen Kognak. 69 Tafeln
Nußschokolade und 3 Kisten Zigarren gestohlen. — atm 3 ös
ro« r&e einem Dienstmann in öer Sonnenbergerstraße ' ein
Koffer von seinem Handwagen gestohlen. - Am Neuiahrs-
tage abends wurden mittels Einsteiaens in eine Wohnung
an der Alexandraftraße ein Bisammuff und ein Paar graue
Glacehandschuhe gestohlen. - Gestohlen wurde in der Blücher-
straße anS einem Hausflur ein Fahrrad mit schwarzem
Rahmeichau gelbem Schutzblech und glatter Lenkstange.
Ferner wurde in der Karlstraße und in der Marktstraße ie
er« Fahrrad gestohlen Etwaige Angaben werden auf
Zimmer 2! der Polizeiöirektion entgeaenaenommen.
c» Waflerstände am 5 Jan . Maxau 2.88. Mainz 6.16 unter
Null . Bingen 1.04. Nheingau 1.50 Kaub 1.14. Koblenz 1.52,
Köln 1.44, Trier 1.06, Heilbronn 0.47.

Staudesamtsnachrichtenvom 5. Januar. Sterbefälle'
Am 31. Dez Hotelvortier Franz Braun. 26 Jahre. Am 4. Januar
Zauimann Clemens Kllbnrich. 61 Jahre. Am 8. Januar Privatier
Josef Granat. 80 Jahre : KrankenschwesterMaria Opel. 29 9fa6-r«,

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Staa tstbeater.  In der am Donnerstag. 6. b. MtS

mr Abonnement D zur Aufführunggelangenden Over „Zar und
Bimmermann singt Frau vanS-Zoepffel von hier an Stell« der
beurlaubten Frau Miller -Reichel die Partie der „Marie". — Am
Sonntag , den 9. &. Mts., nachmittags2.80 Ubr geht als Sonder-
vorstzellmig für den ArbeiterbildungSausschußWicSbad>en das
Lustspiel „Der Herr Lenator" in Szene. Als „Dr. Gehring" ga-
stlevt Herr Ulrich Haupt vom Lanbestbeater in Neustrelitz auf
Anstellung. (Eine beschränkte AnmA von Karten gelangt an der
Kaffe zum Bcrkairf.) Sonntag, dm 9. d. Ms ., abends 6.39 Uhr
gelangt Mozarts „Don Juan " im AbonnementA zur Aufführung
Den „Levorello" singt Herr Franz Biehler vom LandeStheater in
schwerm auf Anstellung. Die Partie der „Zerline" singt gastweiseFrau Hans-Zoepfiel.

Klavierabend Moeckel.  Am 15. Jamrar ffnbet im
Kasinosaale ein Klavierabend des bekannten Pianisten Otto
V. Moeckel statt. Wie man aus der Anzeige ersiebt. spielt Herr
Moeckel vorzugsweise berühmte klassische Kompositionen, die nur
selten öffentlich vorgetragen werdm.

Der Reichsbnnö der Krirgsbeschädtgten und
Hinterbliebenen  veranstaltet am 8. Januar, abends 7 Uhr
im Saale des Geiverkschaftsliauses. Wellritzstraße. eine Famtlien-
feier verbunden mit Christbaumverlosung. Gesang lBruderbund).
humoristischenVortrügen namhasicr Künstler usw. Der Eintritt
ist frei. Gönner des Reicksbimdes-sind herzlich willkommen.

Der ..Ruderklub Wiesbaden von 1888"  hält am
Samstag . 8. Januar , abends ?’A Ubr seinen diesjährigen Weih¬
nachtsball in den festlich geschmückten oberen Räumen des Hotel
„Nassauer Hof' iEingang Kaiser-Friedrich-Platz) ab. Die Ein¬
trittskarten sind. gegen Borzeigen der persönlichen Einladung bei
Eickmeyer Nachf.. Wilhelmstr. 52. Fischer. Wilbelmstr. 12. Schäfer,
Wobergaffe 11 und Schellenberg, Kirchgasse 83 zu baben.

sind bei schlechtem Wetter
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die beste Fussbekleidung.
Schuh-Kuhn

Bleichstrasse 11,
Wellrjtzstrasse 26 .

Im Hatz.
Roman vor» Richard Heinrich Fevres.

»Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Duncker Berlin ."
(Nachdruck verölten .)

.Würde ich daher annehmen." fuhr der Notar fort, „daß hier
eine  Fahchung vorläge, so könnte ich es nur auf Kosten der
Achtung, die ich gegen meinen verstorbenen Kollegen hege, da
ohne dessen Wissen und Zulassung die Fälschung gar ' nicht
nuSgefuhrt sein könnte. Eines solchen Verbrechens, selbst
nur der stillschweigenden Mitwisserschast. nein, Herr Moser,
dessen war Euler nicht fähig, das ist gänzlich ausgeschlossen.
Euler war e,n Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle und
in allem peinlich genau!" Der Notar war ein wenig erregt
worden bei der VerteMgung seines verstorbenen Kollegen
und trommelte nervös mit den Fingern ans der Armlehne
seines Stuhles.

„Von her Ehrenhaftigkeit Ihres verstorbenen Herrn
Kollegen bin auch ich überzeugt worden durch die Erkundi¬
gungen, bi- ich über ihn einzog!" versicherte Moser. „Ich
muß daher als bestimmt annchmen. daß auch Hessen Unter¬
schrift gefälscht ist. trotz Ihrer Ansicht von deren Echtheit.
ES gibt so geschickte Schristfälscher, deren Arbeit seLst die er¬
fahrensten Sachverständigen getäuscht hat! Ich habe mich
selbst forschungsweise mit solchen Studien befaßt und bin
sozusagen Sachverständiger ans diesem Gebiete. — Die Ge¬
schicklichkeit mancher Fälscher geht in das Unglaubliche!
Warum soll hier nichts derartiges vorliegen können!"

„Das gebe ich zu," erwiderte der Notar , „aber wer könnte
der Fälscher gewesen sein? Das Original des von Ihnen
als gefälscht angenommenen Testaments ist doch in meinem
Besitz und liegt unversehrt in meinem, d. h. in dem von mir
übernommenen Archivschrank meines Geschäftsvorgängers.
Zu hem Schranke kann kein Unberufener gelangen. Wie
sollte das Schriftstück dcchinein gekommen sein? Und da, wie
schon gesagt, ein Unberufener zum Schranke keinen Zutritt
hat, so müßte der Fälscher doch unter den Bürobcamten zu
iucheu letzt. DaS aber haAe ich für vollftüntch» ausgeschlossen:

iür die Ehrenhaftigkeit meiner Leute glaube ich einstehon zu
können."

„Ich finde es sehr schön von Ihnen , Herr Doktor, daß
Sie für Ihre Leute eiuzüstehen bereit siwd: gewiß haben
Ihnen diese nvck keine Veranlassung zu Mißtrauen gegeben.
Dennoch. Herr Doktor , kann man eigentlich für keinen Men¬
schen eintreten . nicht einmal für sich selbst mit Sicherheit:
Mensch ist Mensch, und jeder Mensch kann fehlen, das ist eine
alte Weisheit."

„Gewiß, jeher Mensch ist Ilnfechtungen ausgesetzt, und
es gibt schwache Stunden . Ich kann mich ja täuschen," gab
der Notar zu, „obwohl ich das letztere in bezug auf die
Ehrenhaftigkeit meiner Leute nicht glauVe."

„Und noch eines ! Sie selbst sagen, Notar Euler wäre
in allem peinlich genau gewesen."

„Das war er , ein Muster von peinlicher Genauigkeit
sogar!"

„Dann muß es auch auffallend erscheinen, daß sich das
Original deS Testaments , das in Gegenwart des jungen
Wiegand ausgenommen wurde, unter dem Aktennachlaß
Ihres Geschäftsoorgängers nicht befindet!" entgegnete
Moser.

„Das ließe sich damit erklären, daß der Testator dessen
Rückgabe verlangt hätte, denn das kommt vor!"

„Gut, so nehmen wir dies auch an!" entgegnete Moser.
„Jenes Original war ein Dokument von Wert, die Auf¬
nahme des Testaments eine SlmtsHandlung, für die Euler
die Verantwortung trug . Dieser wird also unzweifelhaft
bei seiner Genauigkeit eine Abschrift für sich angesertigt Md
aufbewahrt haben!"

„Hm! — Ja . das ist als sicher wohl anzunehmen!" pflich¬
tete her Nvtar der Slnsicht Mosers bei und fügte hinM:
„Daran hatte ich wirklich nicht gedacht."

„Außerdem wird Notar Euler ein solches Dokument
auch in seinem Depotregister eingetragen haben." meinteMoser weiter.

Der Nvtar bejahte auch diese Möglichkeit.
«Nun wohl, so muß sich in dem betreffenden Register

JüreS. MschMSvvrüüUlMS iMM ü« &m«m tat ttt®tu

Testamentsoriginale und hierbei höchlstwahrsHeinlrch ver¬
merkt finden, daß eine Abschrift des zurückgegebenenOri¬
ginals angefertigt worden ist."

„Nnstreiiig !" stimmte der. Notar zu, der allmählich doch
stutzig wurde . „Wir wollen mal gleich Nachsehen!^ Er stanid
auf und begab sich in ein Nöbenzimmer, in dem ein großer,
verschlossener Schrank stand, dessen innere Einrichtung aus
lauter einze!nen,̂ wiederum verschließbaren Fächern gehildiet
wurde. In diesem Schranke suchte der Notar : es danerre
eine ziemliche Weile, bis er mit einem dicken Buch in der
Hand zurückkam. Auf seinem Antlitz prägte sich der Ausdruck
einer inneren Spannung aus.

„Das Depotregister meines Gefchäftsvoraängers habe ich
hier." Er legte das Buch auf die Platte seines Schreibtisches.
„Aber ich fiüde die Wiegandsche Testamentsaktenicht!"

„Die Abschrift des zurückgegebenen Originals ?" fragteMoser.
.„Auch die finde ich-nicht! Doch was ich eigentlich meine,

ist die Wie mit dem Original des vollstreckten Testaments,
von dem Sie glauben, daß es gefälscht iW"

Er ließ sich wieder in seinen Sessel nieder. „Ich habe die
Akte noch kürzlich, als öer junge Wiegastd bei mir war , in
Händen gehabt und sie an demselben Tage selbst wieder eiu-
geschlossen. Oder sollte ich sie verlegt haben?" Er stützte
seinen Kopf in die Hand und sann nach. „Nein, nein , ich
weiß cx  ganz bestimmt, ich habe die Akte in den Schrank und
in dasselbe Fach zurückgelegt!"

»Sind Sie dessen ganz sicher?" fragte Moser.
„Ganz sicher!" wiederholte der Notar.

lFortsetznng folgt.)

Spezialabteilung
für

Tea-, Tanz".unden- u.
Gesellschafts-Kleider.
- Billige Preise . —
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„N atur  sch utzpa  r k" E. V. Die am 12. v. Dfts. ausgeführte
^uderung gelang zu allieitiger Befriedigung. — Am Samstag
8. b. Mts . findet abends 8 Uhr im Restaurant Wies. Rheinstr 63.

am r '«chungsgemäße Hauvtverfammlung statt, zu der lvich-
vorliegt : daher ist ein zahlreicher Be-

such erwünscht Ans die im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer
enthaltene Bekanntmachung wird besonders hingewiesen.
. Nass . Verein für Naturkunde.  Am nächsten Sams-
tag, 8. Januar , abends 6 Ubr findet im Vortragssaale des neucii
Museums em Vortrag des Herrn A. Metzger „Geologische Streif¬
tu ge durch Finnland mit Lichtbildern statt.

Hessen-Nassau und Umgebung.
, .. ** Aus dem Rheiugau . 6. Jan . Rheinaauer Wohl-
catigiert.  Offene Herzen hatten öie Riherngauer Bewoch-
uer aller Orte mährend der in letzten Wochen vvrgenom-
menen Sammlungen für die Kriegsbeschädigten in den Main¬
zer und Wiesbadener Lazaretten . Reiche Geldmittel und
schwere Körbe aller Arten Lebensmittel wandelten in die
genannten Krankenhäuser und voll inniger Anerkennung
ließen öie Lazarettinsassen des Hospitals St . IofePH -W i e s-
o >aöen  und St . Rochus -Mainz allen Spendern herzlichen
Dank aussprechen . Von der Ortsgruppe Oestrich - Mit-
L?. ft 1n wurden allein für die Krankenhäuser
Wicsbaden -Marnz -Eltville 6000 M .. neW großen Lebens-
mittelgaben gesammelt . Beschenkt wurden hiermit 103 Laza-
rettm,allen wovon ein jeder 50 M . und 1 Flasche Wein oder
Kognak nebst anderem erhielt . - 99 Prozent der aesamten
Einwohnerschaft beteriigten sich an der Sammeltätigkeit . -
Für die ErziehungAanstalt Marienhausen  wurden eben-

rejd6,e Mittel aufgebracht , ebenfalls in lobenswerter
Weise für che Kmderhilfc . - Aus E l t v i l l e. R a u e n t h a l

Hattenheim und Geisenheim  gingen
gleichfalls r̂eichliche Sammlungen ein . für deren Wohltätig¬
keit srch die Kriegsbeschädigten ganz besonders dankbar er-wiesen.

Oestrich 6. Jan . Die erste Straußwi rtsch aft.
«um erstenmal seit einer langen Reihe von Jahren winkt
hier wleder einmal ein Strauß an rebemnnrauktem Winzer-
yausnnd ladet zum Schoppen ein . Die schöne gute alte Zeit,
allerLings , in öer es einen ganzen Schoppen sür einen Künf --
ziger gab, ist nur eine Erinnerung . Der neue Strauürviri
verzapft fernen 1920er für 12 Mark und hat ein überfülltesHaus.

** Oestrich. 6. Jan . Befitzwechscl.  Die Erben SS.
Mohr  veräußerten ihr Wohnhaus zum Preise von 29 800 M
•9* dW .- decker. — Hohe Grunöstückspreise erzielte
Herr Weingutsbesrder Franz Dousfrain  aus Hattenheim
|A r ttiefyrere in hiesiger Gemarkung gelogene Grundstücke,
«ür die Rute  wurden 300. 288, 275 und 230 M . bezahlt.

Gericht.
Em schwerer Diebstahl . Einen Zentner Kuvferstangen

hatte au ? dem Lagerplatz der Chemischen Fabrik in Gries¬
heim der 18sährige Arbeiter Friedrich Sauer  aus Unter-
lieöerback gestohlen. Die Strafkammer nahm ihn deshalb
rn eine Gefängnis,träfe von zwei Monaten.

Fc - UiteWtdi Volk . Sechs Monate Gefängnis erhielt
wegen Diebstahls eines Fahrrads der 21 Fahre alte Schlosser
Wilhelm Rothrnann ans Unterliederbach — Wegen Unter¬
schlagung eines Paares Stiefel , öie er zur Reparatur erhal¬
ten hatte , wurde der Schuhmacher August Otto aus Neuhof,
der die,es Manöver schon öfters ausgesührt hatte , von den
Schöffen mit fünf Monaten und zwei Wochen Gefängnisbelegt.

Fe Eine Diebesbande . In einem Geschäft der hiesigen
Moritzstraße hatten der Reisende Ernst D e l m a st r o. Franz
Verpoort  und Eduard Holz,  sämtlich ans Frankfurt , im
Verein mit ihren Bräuten , der Bertha und Elisabeth B r a n d
von hier , in einer Mitternachtsstunde die Glastür einge¬
treten . waren in die Geschäftslokalitüten einqedrungen und
batten für 12 000 Mark Wollwarcn qestphlen . Das Grrt
wurde in Frankfurt a. M . durch die dort wohnende Maria
Michalik  an den Mann gebracht . Bald darauf , nachdem
die Gesellschaft das Geld durchaebracht hatte , kam Delmastro
mit ,einen Kumpanen wieder hierher und suchte ein Schuh¬
geschäft in der Mühlgasse heim. Dutzende von Schuhen und
Lederwaren hieß die Bande mitgehen . Einige Tage daraus
verübtem die genannten in Geineinschaft mit dem Schorn¬
steinfeger Michael Mayer  aus Hechtsheim einen Einbruchs¬
versuch in einem Möbelgeschäft in der Friedrichstraße Die
Strafkammer verurteilte Delmastro zu zwei Jahren drei
Monaten Gefängnis . Holz und Bertha Brand zu je einem
Jahr , Mayer zu sechs Monaten . Verpoort und die Michalik
waren zur Verhandlung nicht erschienen, da sie flüchtig sind,
ebenfo die Elisabeth Brand.

Mitteilungen aus aller Welt.
Verhaftete Posträuber . Der B r a u n s chw e i q e r Kri-

minalpolizei ist es laut „V. T ." aelungen . nach heftige ^
Gegenwehr vier bei dem Postraub in Braunschweia beteiligte
Personen , die Bargeld und Postwertzeichen im Werte von
150 000 M . geraubt hatten , zu verhaften.

Krieg im Frieden . Im Dorfe HirMeld bei Lieberweröa
verjagte eine aus . 500 Personen bestehende Menge , die mit
Dreschpflegeln , Beilen und Jagdgewehren bewaffnet war die
Beamten der Sicherheitspolizei und der Reichsgetreidestelle,
welche mit der Eintreibung von Brotgetreide beauftragt
waren . Der Gemeindevorsteher als Hauptanführer wurd-
sofort von seinem Amte entfernt . Gegen alle übngen Betei¬
ligten ist ein Verfahren wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt eingeleitet.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
3 «. dem Schiffbruch des Dampfers „Santa Isabel " wird

aus - Vlllagarcia noch gemeldet : Der Schiffbruch erfolate um
2 Uhr nachts . Die Passagiere wurden im Schlafe überrascht
und dies erklärt es , daß die Mehrzahl der Geretteten Leute
der Bemannung des Schiffes sind. Das Schiff wurde air
"je Klippen geschleudert, die es in zwei Teile zerschnitten.
Es ,ank sofort . Es hatte wohl Hilferufe entsandt aber es
war ge,unken , ohne die Zeit zu haben , seine Lage anzuqeben.
Daher blieben alle Hilfsanerbieten anderer Schiffe ohne Ant-
wort . Das Meer hat zahlreiche Leichen an die , Küsten ae-
wult Nach den letzten amtlichen Nachrichten hatte das Schiss
210 Pallagrere und 70 Mann Besatzung an Bord . Da die
Zahl der bis letzt Geretteten 56 beträgt , würden also 261
vermißt  sein.
, Der Spuk von Dietersheim , lieber die auffehenerregen-
den Lpukerscheinungen in dem Städtchen Dietersheim bei
Neustadt a. d. Aisch haben wir bereits kurz berichtet . Es
haben wissenschaftliche Beobachtungen staitgefunden , über lie
uns aus Nürnberg folgendes gemeldet wird : Wie in den
beiden früheren Fällen ist auch hier wieder ein minder-
jähriges ..Medium " im Spiel , und zwar diesmal das ncun-
lährige Tüchterchen einer Dienstmaqö . Abermals sind die ver¬
schiedensten Gegenstände , wie Schuhe . Kleidungsstücke . Aepfel.
Kartoffeln . Rüben . Vrvtstücke und Holz- und Blechschachteln,
ohne jede wahrnehmbare Berührung und Veranlassung
durchs Zimmer , meist in der Richtnna gegen die Fenster , c,e-
!' caen Erdschollen vom Boden mit volle : Wucht in die Höhe
geworfen worden und Eimer und Tisch; spazieren gegangen.
Um diesen Vorgängen auf die Spur zu gehen , -st wie schon
seinerzeit im Hohcnzollernschen eine wissenschaftliche Kom¬
mission mit den näheren Erhebungen betraut worden , da es
sich ber allen diesen Vorgängen nicht, Wjc j ]t früheren Zeitz n
angenommen wurde , um den Uusng eines geschickten Taschen¬
spielers und Spaßmachers handeln soll, sondern — wie eine
iteue wissen,jHaftlich« Richtung behauptet — um gewisse
magnetische Erscheinungen , über deren Ursprung wir noch
vollständig im Dunkeln tappen . Die «ns beamteten Aerzten
zusammengesetzte Kommission läßt hierzu durch de« Bezirks¬
arzt Dr . Schnitzlein  von Neustadt ausdrücklich erklären,
datẑ diesmal jeder Zweifel , nnd jede Selbsttäuschung aus¬
geschlossen sei. Es sei von den beteiligten Herren mit eigenen
Augen angesehen worden , wie eine Kartoffel mit ungeheurer
Wucht aus einer offenen Kiste durch das vier Meter lange
Zimmer gegen das Fenster sprang , unter dem öie Dieust-
mägd und ihr neunjähriges Kind saßen , und von da ans
den Tisch niederfiel . Ebenso sei in seiner Gegenwart an
dem Beobachiunasabend eine Erdscholle vom Boden aus
gleichfalls gegen das Fensterkrenz geschlendert worden . — Ein
heiter Arzt . Dr . Josef Böhm,  der erste Vorsitzende der
Nürnberger Gesellschaft für wissenschaftliche Erforschung der¬
artiger Erscheinungen , sah ebenfalls in dem Anwesen mit
menen Augen die Kartoffeln , Kleidungsstücke und Schuhe
0iine jede mittelbare oder unmittelbare Berührung sich frei
bewegen. Iraeuöeiu Nnfucl, ein-e -absichtliche Täuschung oder
auch ein unbewußtes Eingreifen mit den Händen seitens
irgendeines der Anwesenden fei ausgeschlossen. Als „Me¬
dium " müsse das neunjährige Töchterchen der Magd gelten , in
dessen Nähe sich ohne jede Berührung ein kleines Tischchen
derartig bewegte , daß es bei Licht von allen Anwesenden
deutlich gesehen werden konnte . Außerdem wurde in drei
Häusern , in denen das Kind vorübergehend zu Besuch weilte,
festgestellt, daß sich während seiner Anwesenheit ebenfalls
Gegenstände frei und von selbst bewegten . Die Dienstmngö
und ihr Kind entstammen einer protestantischen Vanern-
familic , und deren Angaben über die durchaus normale Ver¬
anlagung des Kindes und seiner Mutter sind durch die ärzt¬
lichen Sachverständigen bestätigt worden . — Der bekannte
Forscher auf dem Gebiet des Okkultismus und des Spiritis¬
mus , der praktische Arzt Dr . Aigner  in München , richtet
ans diesem Anlaß an öie Aerzteschaft die Aufforderung , ähn¬
lichen Erscheinungen nachdrücklich, sachlich .leidenschaftslos,
taktvoll und tolerant nachzugehen , damit drohenden Legenden¬
bildungen vorgebeugt nnd mittelalterliche Deutungen nnd
Abhilfsmittel vermieden würden . Der Aerztestand habe hier
eine sozialhygienische Aufgabe zu erfüllen , um seder Aus¬
beutung dieser uns noch unbekannten Vorgänge seitens Un¬
berufener , wie der Gesundbeter , der Bertreter von Wunder¬
heilungen , Spiritisten und Okkultisten , zum Schaden des ärzt¬
lichen Standes entgegenzntreten.

Handel und Industrie.
Gedrückte Stimmung Notenabstempelungsgerüchte. Die Kohlen-

frage. Aus Berlin , 8. Januar meldet unser Handelsmitarbeiter:
Die weltpolitische Lage und die ans dem alten Jahre über¬
nommene. noch offene Frage eines Eisenbahnerstreikes bera-n
neue, schwere Gefahren für die deutsche Volkswirtschaft in sich die
die Stimmung bedrücken. Gleichzeitig kehren die Gerüchte wie¬
der. daß an manchen Stellen des Reichsfinanzamtes die A b -
ste ni p e l u n g der deutschen Banknoten „erwogen" werde und
zwar soll der Plan dahin geben, die Noteninhaber durch plötzliche
Sperrung der Noten und Ausgabe neuer Papierscheine zu über- ,
rumpeln , um auf diese Weise auch die Hamsterer zu fassen und die
Flucht in das Ausland zu verhindern . Die Reichsbank wider¬
spricht allerdings derartigen Kombinationen immer wieder. zumal
die praktische Durchführung solcher Pläne auf die allergrößten
Schwierigkeiten stößt und einen Erfolg sehr in Frage stellt. Außer¬
dem würde eine Abstempelung der Noten selbst auf den zehnten
Teil des Betrages , von der schon öfter die Rede war . schon des¬
wegen nickt ihren Zweck, die Beseitigung des großen Goldaufgeldes
erreichen können, weil gegenwärtig 305 bis 810 Ji  für 20 Jl  Gold¬
stücke gezahlt werden, mehr als das fünfzehniach>e des Normal-
tandes . Nickisdestomeniger drängt die Zeit von Tag zu Tag
ckarfer aus Maßnahmen zur Hemmung und Milderung unseres

Fnianzelends . Auch die Kob len frage  beschäftigt die Oeffent-
lrchkeit weiter in höchst unerfreulicher Weise. Die Ruhrkobleli-
bergwerke sind über die erneute Ablehnung ihrer Preiserhöbungs-
forderungen natürlich sehr ungehalten und werden ihre Anträge

alsbald wiederholen. Daneben erweckt die zur Verhandlung
stehende Erneuernng des ablaufendeii Svaa -Abkommens Bedenken.
Geichzeitzo beemirachtlgt der fortdauernde Wagenmangel im
Rubrbezirk die Forderung von Kohlen immer mehr, zumal auch
die Schaffung von Arbeiierwohnnngen zur Hebung der Arbeiter-
zahl wegen der Schwierigkeiten aus dem Baumarkt und auch auS
fnianziellen Gründen nur langsame Fortschritte macht. Man bat
daher neuerdings sogar schon den Mut . von einer Verlängerung
der Arbeffsxit über Tage über 8 Stunden hinaus als unumgäng¬lich zu sprechen.

H«rUn, 5. Januar 1921.
Kriegsanleihe.
4. .Keichsanleihe..
3i/2. do.
3. do.
4. .Pr. Konsols... .

Berliner Börse.

.do..

8chant;tmg.
Hansa.
Hamburg-Amerika.,. .
Nordd. Lloyd.
Berl. Handelsges. . . .
Darmstädt. Bank. . . .
Deutsche Bank.
Disconto Commandit.

Allgem. Elektriz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz.. . .
Bociramer Guss.
Bnderns.
Chem. Griesheim
Chem. Albert_
Daimler Motoren

Berlin , 5 . Januar.

V. K. L. K. V. E.
77 .50 77 .50 Deutsche Erdöl. 2800

377 .5066.30 66  30 Deutsch Luxemburg;.. .59 -40 59 .70 Deutsche Waffen. 578 . -65. - - 66 .50 392 .75
567 . -62 .75 62 .75

54. - 54 .60 Höchster Farbwerke. .
51 -10 51 -60 Kali Asohersleben.

Kost,];. Cellulose. 3Q8 --597 — 610- - Lahmever. 254 75337.50 337 . - La urah litte. 386 - -191 .25 192 50 Lindes Eismaschinen.. 390 . -
197-25 193- Dberschles.Eisen. 390 —249-25 250 . - Phönix. 651 .25
182 .- 183- Rheinische Metall. 399 -331- - 330 - Rhein. Stahlwerke_ 540 . -251 . - 253-25 Riebek Montan. 600 -—22062 222. - Schuckert. 291 . -358-75 354 -87 SiemensL Halske_
347 .50 244 .50 Ver. Cöln. Rottw. 319 - -578-75 575 -- Westereg. Alkali. 242 - -412 . - Zellstoff Waldhof.
554-75 561 . - Neuguinea. 619 . -
749-50 705 . - Otavi Minen. 758 . -430 -- 431 -50 Otavi Genussch. 638 . -

Tiirkenlose. 509 -
296- - 298- - Ungar. Kronenrente.. . 25-

Devisenmarkt.

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . .
Dänemark.
Schweden. . . . !!!!!!!! !!! !
Helsingf ors. .
Italien.
London.
New-York. ' .
Paris. . .
Schweiz. ; ;; ; ; ; ;; ; ; ; ;
Spanien.
Oesterreich-Pngarn. \.
Wien(in Deutsch-Oesterr. abgestempeltj
Prag. . ,,,.
Budapest. !. . !!!!!!üilül

L. K.
2650-
180 . -
562 . -
327 .50
567 . -
430 - —
3-ry 50
263-
379 . -
390 . -
309 . -
644 . -
433 . -
51.0 ' -
290 .50
367 . -
330 75
929 . -
629 ' -
759 .75
659 .50

26 .25
TelegraphischeAuszahlungen für

4 Jan. 1921
Geld

2360 .10
459 -50

1188 -80
1186 .30
1518 -45
210 -75
254 -70
267 .95

75 -191/2
436 .55

1148 85
986 50

16 -48
81 .70
12,23

Brief
2364 .90
460 .50

1191 -20
1188 -70
1521 55
211 -25
255 -30
268 -55

75 .45»/2
437 -45

1151 .15
988 -50

16 52
81 -90
12 .33

5. Jan. 1921
Geld

2362 -60
460 .50

1178 -80
1179 -30
1508 -45
218 -25
257 20
266 20

74 -67
438 55

1139 -85
974 -
16-351/-

81 -65
12-10 '/-

Brief
2367 -40
461 .50

1181 .20
1173 -70
1511 -55

218 -75
257 .80
266 .80

74 -83
439 -45

1142 .15
976 -
16 391/2

81 .85
12 -141/2

Wie der Stand dieser Valuta
Ä _ _ _ l _ I _ * I für Brillanten , Gold, Silber,
Sil 7dtlIP im p,aUn - Zalingebisse , Brenn-

£364111 %» liSi stifte , Thermokauter . ::
Bitte nicht verkaufen, bevor Öie mein Ang ebot gehört haben.
lßl * nKCs£ <aBi # Wagemannstr . 27, Tel. 4424, Lad.

_ _ * ' * * ' * " • * "■J u. 1. St. Achten Sie genau auf Nr.27.

Börsen und Banken.
Die Ermäßigung des Markknrses znm Stillstand ge-

kommcn. Die gestrige Haltung des Devisenmarktes war nicht
eutfyeitlicf). Wenn auch hier und da uo>ch eine gerinne Er-
Mäßigung der Mark zu verzeichnen war . zeiaten sich auf
der anderen Seite auch Echöhmigen derselben , sodaß die seit
mehreren Tagen andauernde Ermäßigung öes ^Markkurses
zum Stillstand gekommen sein dürfte . Zürich notierte sie
gestern noch zehn Eentimens niedriger (9.75), Paris bei Be¬
sinn unverändert (22.75), bei Schluß dageaen aus °>3 er¬
mäßigt : in StockHollm 0.23 (9.75) und in Amsterdam 0.07-4
(2,22(4 ) niedriger.

Rene Filialen der Dresdner Bank. Die neue Niederlassung
A ° b 3111 rour&c am 3. Januar eröffnet. Am gleichen Tage wurde
w Duisburg  unter Uebernahm« des dortigen Bankhauses
Alwin Hilaer G. m. b. H eine weitere netie Niederlassung er¬
öffnet. Ferner wird auch m Würzburg  eine Filiale errichtet.

Handelsnachrichten.
Handelskaminer Wiesbaden. Zur Konstituierung der neuen

Kanuner frndet am Montag, den 10. Januar , vormittags 10(4 Uhr.
tut Sitzungssaal der Handelskammer. Adelheidstraße 23. eine Boll-
versammlnng mit nachstehenderTagesordnung statt : 1. Gültig-
keitSerklanmg der Neuwahlen. 2. Wahl des Präsidiums . 3. Wahl
der Ausschüße der Handelskammer. 4. Entsendung von Ver¬
tretern der Handelskammer in andere Ausschüsse. Kommissionen
usiv. a Aufstellung der Vorschlagsliste für die Handelsrichter und
stcllv. Handelsrichter bei der Kaminer für Handelssachen in Wies-
baden im Jahre 1921. 6 Zuwahl von Mitgliedern auf Grund des
?! 8 des Geietzes über die Handelskammern. 7. Berbandlungs-
berum über die Vollversammlung vom 28. Oktober 1020. 8. Ge¬
schäftsberichtdes Syndikus . 9. Zuwendungen. 10. BerschiedencZ.

Zuschlag zum Branntwcm -Grnndpreis . Das Reichsmonovol-
amt fnr Branntwein gibt bekannt, daß der Zuschlag zum Brannt-
mein-Grundvreis für im Monat Januar 1921 aus Mais gefertig-
tcm Branntwein des freien Verkehrs auf 760 Jl,  für aus neuer
Melasse im gleichen Monat hergestelltem Branntwein auf 150 M
festgesetzt wird.

Marktberichte.
Berliner Produktenbörse . 5. Jan . Am Proöitktenmarkt

zeiate sich etwas Kaufneignng für Hülsenfrüchte Das Ge¬
schäft war darin , wie auch für die anderen Artikel bei wenig
veränderten Preisen nur gering . Schwach blieb die Markt¬
lage für Heu. Für Mais zeigte sich lebhafte Nachfraa " für
mögt ichst bald gr eifbare Wi«re.

Verantwortlich für Politik und Feuilletoni. B.: Heinz Wo  rTe nKiirUn
übrigen redaktionellen Teil: Hans Hüneke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen: I 0 h. Batzler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der W i e s b a d c n c r V e r l a g s . A n sta l t G. m. b. H.

Nur kurze Zeit dauert mein

Inventur - Ausverkauf.

Ausserordentliche Preisherabsetzungen in allen
Konfektions- und Stoffabteilungen bieten für wenige
Tage die günstigste Kaufgelegenheit des Jahres.

Damen-Moden J . Hertz Langgasse 20.



meiei eine ganz aussergewohnlich günstige Kaufgelegenheit. - In sämtlichen speziell
der der Mode unterworfenen Abteilungen grosse Preisermässigungen teils bis

,ü,l?i®ihstegieElci  schlagende Beweise unserer Freiswürdiukeit

Jacken-Kleider
Hamen-Mäntel
Hamen-Blusen

Morgenröcke aus  w
Kinder-läntel m>
Kinder-Kleidchen

Damen-Konfektion

Hutforme?!
Garnierte Hüte .
Sportmützenu. Südwester

Kostüm- u. Mantelstoffê
130  u . 140  cm breit . . Mtr. Mk. 75

i Posten Kleiderstoffe 551J
Alpacca schwarz-weiss gestreift. . .

Bettvorlagen, imit.Perser. . . !
Fell Vorlagen, gefüttert. . . . i
BiVandOCken, gute Qualitäten. . .
TfÜSOÜdei/ken, aparte Muster. . I

Damenbandsclmlie LLnP!
Damenhandsclmlie, s*warz' hel,|
Dameniiandsoliiilie, *ier.t 1
Kinderhandschuhe, farbig getütj

für Kinder

Hauskleiderstoffed0
Mod.k«. Kleiderstoffe
Blusenstreifen

Steppdecken, P
Mod. Stores mit
Schlafdecken*
Beköl ationsstoffe, ca 130 cmbreit,L

Damen-Strümpfe, 1%IT .dopp 'pÜ
Hamen-Strümpfe, extra stark Pa
Damen-Strümpfe, d0J,pelte Sohl|a
Herren-Socken, sdlwarz und farb&

Kleiderstoffe
Neuheit

Stück Mk,Teppiche- Gardinen

Handschuhe-Strümpfe

Teller , tief . . stück Mk. 2.25
Tassen . . . . Mk. 2.25. 1.75
Satz Schüsseln Mk. 22.00, 16.00
Salat -Schüsseln Festen, 3 25

Satz Schüsseln , Gias,sst . 15.00
Compott-Teller . . . Mk. 1.75
Weingläser Mk. 6.25,5.95, 2.95
Römer h 0,2 . . . . Mk. 7.25

Fleischtöpfe Mk.19.75,15.75, 14.50
Wannen, 36  cm . . . Mk.29.50
Schüsseln . . Mk. 12.50, 11.50
Nndelpfannen Mk. 10.50, 7.50

Kragen, 8estärkt’f- ^ gg
Herrenkragen ,wes* , 4.50, 2.95
Hosenträger . . . Paar 95 H
Mützen, alle Grössen Mk. 5.75

5 Pakete Champoon . . 95 v,
5 Pakete Mandelkleie . 95 4
Toilette -Seifen st.4.40,3.45, 2 .95
Rasierschalen . . .Mk. 2.95

Verschiedenes

mit Ausnahme von Lebens¬
mittel-, Marken-, Netto - u.
bereits herabgesetzte Artikel

Donnerstag, 6. Januar 1921.

Man schreibt uns : Fidus  spricht hier am 17. b.  M in
einem Lichtbildervortrag lKasinosaal) über seine Werte. Der
Künst'er ist in Wiesbaden kein Fremder mehr, er hat hier
schon früher mit einer Ausstelluna arosen Er solo gehalst.
Fidus ist Künstler in zwiefacher Hinsicht: er ist Maler und
Lebenskünstler.

Unser VE , das heute so heiß um einen neuen deutschen
Lebensstil kämpft, braucht eine Kunst, in der sein weien-
hastes Sein und Sehnen , sein tatbereiter Zuknnftswille
lebendige Gestalt bekommt. Alte, werte Bilder und Anschan-
ungen sind Vielen fremd geworden, weil io andersartige
Ansprüche an die Seele gestellt werden . Alte Propheten-
worte haben ihren Klang verloren , weil ein erwachtes Volk
eigenen Volksklüngen lauschen möchte: nach eigener, neuer
Anschauung, nach eigenen, typischen und individuellem Aus¬
druck unseres Wesens ist die Sehnsucht erwacht. Es gibt heute
Künstler, deren Persönlichkeit und Kunst diesen Ansprüchen
entgegengereift sind in mühevollem , opservollem Werden
und in heißer Arbeit . Ihr Werk muß zum Volke Und
Fidus ist solch ein Künstler, dessen großes sehnsuchtsstarkes
Herz aus eigenen Tiefen Volk und Zeit beqreift und die
Zukunft seherhaft schaut und der nun mit aller edelsten ,tnd
reifsten Kraft sich und sein großes Können einseht, um zu
helfen, eine neue idealistische deutsche Kultur herbeizuführen

Hugo Höppener,  genannt Fidus . wurde 1868  in Lübeck
geboren. Seine früh erwachte Neigung zu allem Eiaenwüch-
sigen. Naturechtcn, zu allem Lichthunqrigen Gottsuchenden
zu allem im besten Sinne Lebensrefvrmerischcn, führte 'ihn
vorübergehend zu dem seltsamen Meister K W Diefen¬
bach.  der in Höllriegelsgeretühc bei München ein Einsiedler¬
leben führte. Meister und Schüler kämpften und litten dort
gemeinsam und der Schüler erhie lt den Namen Fidus löe"

WisSbadensr Neueste Nachrichten
Getreues. 1892  zog Fidus nach Berlin , später kamen Reisen
nach ..i0iwegen und der Schweiz , die das Weltbild des
lungen Künstlers gestalten halfen. Heute schafft der Fünf-
ztgiahnge nahe ber Berlin in Woltershausen bei Erkner
AN Fidus ' cheint der gewöhnliche künstlerische Maßstab in
mehr als einer Hinsicht zu versagen: er paßt in keine Schule
Fidus Kunst hat tiefen Zweck und' strebt nach hohem Ziel,
und ein sturm gewaltigen Wollens webt manchmal störend
oen betrachtenden Aestheten an. Fidus hat Bilder bei
denen das Herbe zum Bizarren wird, das Tiefe Ahnungs-
"°llc znm nebelhaft . Allegorisch-Mystischen. Einziger Maß-
»«m-f£ rrJ* ,ÖUg  schauende Seele zu sein, die
unmittelbar me,sende, stauvbe,reite und die einzige Bedin-
gimg zu hohem Genuß : die. Harmonie reiner und aesunöer
K°«ue. Er hat lichte, frühlinghaste Bilder geschaffen. Frohe
Gestalten Kinder, selig und frei wie wir unsere eigenen
sehen mochten. Seine Gesta'ten sind Naturmenschen im besten
Sinne : ne iind verwachsen mit der Natur und haben doch
Ec een Adel in der Seele und im Körper, den Jahrtausende
von siegreich „bestandenen" Kulturen verleihen : sie verkörpern
Gewußte „Rückkehr zur Natur ", aber mit all den Schätzen
höherer Entwicklung. Sie geben dem tiefsten Sinnen Aus-
°fuck, r.as unsere Zeit beivegt, und es spricht ein se'ster
Glnube an das Nebergewicht und den endlichen Sieg des
Guten und Gvttlichen aus allen Werken des Künstlers
Fidus , st unübertroffen als Zeichner des nackten Menschen-'

cr beiee't ihn. Irgendwo wurde Fidus einmal der
„Plastiker der seele " genannt . Reine Kunst baut diese
Leiber, reine Luft durchweht diese Tempel Gottes Diese
^plastischen Seelen " kennen nur den Rausch, den Bergeslnft,
Sonne , Fügend , Schönheit und große Gedanken verleihen
Und rote herrlich lügen sie sich in Wald und Feld zwischen
Gra,er und Blumen , und wenn er ihnen Gewänder gibt-
wie organisch passen, fallen und ia 'ten sich die Kleider! G- rade

E>er Meister des nackten Körpers ist. deshalb ist
er auch der Merster der Gewandzeichnung. Mit Vorliebe

^r uns die schmiegsamen. gertenschlanken Gestalten
lunger Mädchen und Frauen , daneben auch die trntzigen
Gestatten teuscher Jünglinge und Knaben, nackt und rein,
Eckig zu großer Ausgabe und Verantwortung. Das Weib
erscheint ihm aber ausöcucksMiger . naturhafter, Instinkt-
sicherer, ein zuverlässiger Tpiege ! feiner Seelenregungen als
der verschlossene. mehr differenzierte Mann . Darum bevor-
zngt der grübelnde Niedersachse Fidus das Weib als Aus-
druck̂ mittel seelischer Erlebnisse. Seine Franengestalten
sind nagend irnd groß , und aus ihrem Herzen flutet ein
unversiegbarer Strom von Schönheit und Trost von Güte
und seelenletdenichasi, . iodaß ohne Erniedriauna der Mann
rn ihnen das Geheimnis der Doppelseele in ihrer foröerunas-
vollen Helligkeit er eben bars. Er schuf Bilder des lieb¬
lichen Spiels , rer Arbeit , des Ringens , der Ruhe der Ber-
klarung und neuer erhöhter freudiger Volksgemeinschaft,
sreie  Bilder schickt Frdus auf keine Ausstellung er gibt
,-e auf keinen Markt. Sie sind in Privatbesitz oder hängen
an den Wanden seiner stillen, hohen Werkstatt. Er weiß , sie
sollten rn Tempeln neuer Innigkeit und neuen Glaubens
mahnen und kräftigen. Dieser Tempel harren sie noch
Dann zu seiner T e m p e l ku n st selbst: Diese kühnen archi¬
tektonischen Entwürfe ! Welches Zeitalter schaut da unser
sehnsüchtiges, hungriges Auge! Kurz, ein Zusammenwirken
aller sichtbarm Künste zu reiner', volkstümlicher Erhebung.

Ern Kreis von Männern und Frauen . Freunde seiner
Kunst, haben sich nun zusammengeschlossen, um auf LichMl-
derabenden diese Bilder in all ihrer Monumentalität und
evormenflille Vielen zugänglich zu machen. Der „Verein für
volksverständliche Gesundheitspflege E. V.", der sich kür eine
grundlegende Lebensreform cinsetzt. ist Veranstalter des
hiesigen Abends.
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Erneuter gewaltiger
Preisabbau.

(Schoppen) V. Liter Mk.
-

12Was>«
(Schoppen) Vä Liter Mk.

Deines etfttlnlfinc DeutftDeftponie.
Ferner kommt von heute  ab zum Verkauf

ein soeben eingetroffener Waggon

20000 Pfund
garantiert reines

blütenweitzes nordamerikanisches

Schweine¬
schmalz

aus direktem Import von

Armour&Co., Chicago,
ganz frische schöne Ware

PfundM 15"

im Zentnersaß JC|Pfund
[4018

| Rhelnstr.
47. U.-T Rhelnstr.

47.

Wegen nicht eintreffen läuft -Maske mit |
den weissen Zähnen “, V. Teil,

| ab Mittwoch , den 12 . Januar.
Ab heute:

Holle der Jungfrauen.
(Die Stunde der Rache ).

Lebenssdiicksale unerfahrener Mädchen.
Ein Film-Draröa in 5 Akten unter Regie

Friedrich Zelnik - [4024I

y .fl. .H. ,

von
1888.

Uleihnaditsball
Samstag, den 8. Januar,

ab 7>/4 Uhr
Hotel Nassauer Hof.

Karten (M. 5.—) gegen Vorzeigen der
pers . Einladung bei : Eickmeyer Nadxf.,
Wilhelmstr . 52, Fisdier,Wilhelmstr .l2,
Sdiäfer , Webergasseil , Schellenberg,
Kirdigasse 33. [6862

fffl

kleine Villa . 7 Räume
u. Küche, im unbesetzten
Honnef, gegen entsvr.
Wohnung in Wiesbaden
m  tauschen gesucht. Ge¬
nehmigung vorhanden.
Auskunft unter 0 . 8.
»oitlag. Honnef a. Rh.

Gesucht

möblierte
Minimr-Mn.
Schriftliche Angebote an
Elektrische Sicherungs-
Anlagen - Ges., Rbein-
stvatze 61. (« is

Gesucht von Beamten
sofort ober spätermöbl. Zimmer
separat mögl.. evtl, gute
Mansarde . Off. m. Preis
u. IV. 1211 a. b.  Gesch. b.
Bl .. Nikolasstr. 11. (E

Eins. möbl. Dackizim.
an veinl. Person gegen
etwas Hausarbeit per
1. Febr . zu verm. Zu
svrcch. b. nachm 4 Nur.
Albrechfftr. 18. 1. <»«M«

Heiterer Herr
sucht Stellung mit Kost
und Logis bei geringer
Vergüt . Kaution kann
gestellt werben. Fritz

Fabrik elektrischer
bauswirtschaftlicher
Apparate , leistungs¬
fähig, sucht für den

Regierungsbezirk
Wiesbaden einen bei
den einschlägigen
Geschäften (Jn-
stallations - u.Haus¬
haltungsgeschäften)

gut eingeführten
Generalvertreter.

Ausführliche Be¬
werbungen sind unt-
Angabe v.Referenz,
zu richten u. V. 758
an die Gesch. ds-Bl .,

^ Nikolasstraße 11. 1Solides
Zimemäbchea

per sofort gesucht. Hotel
Reichspott._ (*6813

Leickt. Pferd in. Ge
schirr umständeb. b. zu
vk. Friedrichstr. 50. 3. r.KM. WlteMbmi
zu verk. Breckenbeim.
Hellgaffe 135. (*6858

Ferkel
u. Läuferschwcine

sind zu baden bei
Ludw.Maner . Bierstadt.

Renaaffe 3 (*«°K

Gelegenheitskauf.
4 neu lack. Küchen
Mk. 650, 750, 1050,
Büfett 675. großer
Axminster- Teppich,
prima , 20□ 1000,
Sgr -Nutzb-Schränke
650 800, 1000'
mahag. Trümo . Fa¬
cette Glas m-Unter¬
satz 450, massiv, eich.
Diplomat m- Seffel
1300, Vertiko 400.
weißes Tochterzim.
900, diverse Betten,
Tische, Stühle sehr
preisw .zu verkaufen
Dotzheimrr Straße 25
■b—  Haas , aa

Schlafzimmer
bell eich. vr . Schreiner-
arbeit , gut. Marmor u.
geschliff. Glas , spottdill.
zu verk. Sei»», Eleo-
norenstr. 7. 2. (*Q870

AmerikanischeMilitär-
Schnürjchuhe,

Anzüge mit Wickel-Ga-
mafchen. aut erb., billig
zu verk. N. Biffert.
Dambachtal 8. Pt . (*6871

Hotel Nonnenhos
Versteigerung.

Km Mittwoch» den 12. er.
und folgende Tage jeweils 9 % Uhr beginnend versteigere ich
zufolge Auftrags wegen Aufgabe des Hotels nachfolgendes erst¬
klassiges Hotel - Inventar öffentlich freiwillig meistbietend gegen

gleich bare Zahlung . Zum Ausgebot kommen:
20 mod. kompl. Schlafzimmer, 15 Spiegelschränke,
(i- u. 2-tr.), 20 Waschkommodenm. Marmoru. Spiegel,
40 Nachttische. 25 Lkaiselongues . einzelne Setten.
6 Sofas , 10 Sessel. 40 Zenster-Vorhänge u. por-
tteren. 40 Teppiche. Läufer u. Vorlagen . 15 per¬
sonalbetten. versch. Hotel-Wäsche. 1 Kompl. Hotel-
waschanlage , 40 Waschgarnituren, 30 Uorbsessel.
100 Stühle . 30 Tische (eckig), 50 rupdeu. eckige Mar¬
mor-Tische. 5 eich. Kbteilwände . 1 Nähmaschine,
sämtliches Hotelkochgeschirr, 1 grotz. Hotel-ttüchen-
herd m. Boiler , 2 emaill. Badewannen . 2 große
Gefen, 6 Tisschränke, 6 ttüchentische, div. wein -,
Bier- u. Likörgläser. Sektkühler 1 ttassenschrank,
2 Glasausstellschränke, 1 elektr. Speiseauszug m.
2 Motoren u. vieles andere Restauration- u. Hotel-Inventar.
NB. Am Montag und Dienstag kommen einzelne Möbel und kompl.

Schlafzimmer zum Ausgebot. Am Mittwoch das sämtliche Restaurations-
Inventar. (Siehe Näheres Sonder-Anzeige.)

vefichtigung am Dienstag»denU. Januar ab 2 Uhr nachmittags.

Wiesbadener KuKtionshaus

Willy Wink
Auktionator und Taxator

Handelsgerichtlicheingetragen
Luisenstraße *43 Wiesbaden Telephon 5207.
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ZIIST“ Morgen Freitag : - P8U

Grosser Vertun!zu billigen Preisen!
Aus frisdien Zufuhren empfehle:

Alle Sorten Seeiiiitie!
Besonders preiswert sind;

Kleine Gabliau, l x/*—3pf<L, . Pfd. 3.2V
Cabliau ohne Kopf, 1—3pfd ., . Pfd . 4.00
Portionsschellflsch . . . . . Pfd . 3.00
Cabliau im Ausschnitt . , . Pfd. 5.00

Alles übrige billigst.

Ferner neue Waggonladung:

lerliste 1920er holl.Iloine!!
Preis dieser Sortierung und Qualität -d

Stück l -Oli

ttr  Norweger Biesen-Yollfettheringe -®s
das Beste was es hierin gibt . — (Praditfische ) 4 in
Keine minderwertige abgelagerte Sorte . Stück J/ffrvF

hochfeiner englischer Vollhering
ausgezeichneter zarter Fisch . . . . Stück A -XU

SP Fiscbkonserven 3*
Räucherfische — Fischmarinaden.

ERSTKLASSIGES A SPEZIALGESCHÄFT

WSW'

18—ro

ca 3
8 s

£ 9-

m 3= £

i-

llähmaschinen
neu u. gebr.. mit Gar.
bi llig, »u verk. Krieaer.
«K« Ämltnche A

Montag , den 10. Januar wird auf dem Rat¬
hause zu A u r i n g e n ein zur Zucht untauglicher
gut genährter Bulle öffentlich versteigert.

Aurinoen . den 4. Januar 1921.
fett ÜMtCCOMÜtti liHKiMA WH

Mobiliar¬
versteigerung.

Am Samstag, Sen8. 8«mr,
vormittags 10 Uhr

beginnend versteigere ich zufolge Auftrags in
meinem Versteigerungslokal

43 Witte 43.Wkl
nachfolgende verzeichnete Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen gleich bare Zablung:

I antikes Wohnzimmer
bestehend ans : 1 zweitürigen Schrank, 1 vier-
eckigen Tisch. 2 Sessel und 2 Stühle mit Go¬
belinbezug. 1 Ubr. 1 Trübe und 1 Paravent:

l schönes Mi erhaltenes Sinnier u.
1gebrauchter NanjerWgel,
1jul erhall,msfiaer Kaßenschrmb.

Ferner:

2 rote plüschgarnituren
bestehend anS : Sofa , 2 Seffel. 2 Stühle:
verschiedene runde , ovale, viereckige Ripp, und
Bauerntische. 1 Küchenschrank. Tisch u. 2 Stühle,
einzelne Kückenschränke. Betten mit und ohne
Matratzen. Kinderbetten. 6 gut erhaltene ge¬
polsterte Stühle einzelne Stühle , 6 moderne
gut erhaltene Schreibtischseffel. Waschtisch und
Kommoden. Chaiselongues mit u. ohne Decken.
Spiegel und Bilder . 2 schöne Gobelins.
1 Robrschaukrlftuhl. verschiedene Abiverrwände
mit roter Sride , div. RestaurationS -Tabletts.
Feuerzrughalter und diverses mehr.

Wiesbadener stuktionshaus
WinkWilly [4023

Auktionator und Taxator.
.Handelsgerichtlicheingetragen.

Lniienffrahe 43. Wiesbaden. Telefon 5297.

Neue Verkaufsstelle
für Nrankenbrot und Zwieback.

Vom 19. ds. Mts . ab ist die Bäckerei Friedr.
Schütz, Rödcrffrabe 35. als Mrkauls stell« für
Krankenbrot und Zivieback zugclaffen.

WirSbade«. den ö. Januar 1921.
fett
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Ratgeber für Haus und Hof,
Feld und Sorten.

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten .)

39 Wohnung und Bekleidung es
Gegenstände von Alsenidc lMifchung von Kupfer und Zinn ),

die futnß häufiges Putzen den Silberglanz verloren baden, kann
man durch folgendes Verfahren wieder gilt Herstellen: 1V Teile
trockenes Cblorsilber in Pulverform , 65 Teile gereinigter Wein¬
stein, 30 Teile Kochsalz' werben innig vermischt und mit wenig
Wasser zu einem dünnen Brei verrührt . Damit besteicht man
gleichmäßig den Gegenstand und stellt ihn zum Trocknen an «inen
staubfreien Ort . Ist er vollkommen trocken geworden so wäscht
man ihn mittels lauen Wassers und reibt ihn dann wieder trocken,
zuletzt wird mit Schlemm kreide kräftig naKgerirben.

Schwaben zu vertilgen . Ein für Haustiere ungefährliches
Mittel gegen Schwaben- ober Russenkaser ist eine Mischung von
Roggen- und Weizenmehl mit Alabastergrvs. Dieselbe wird von
Käsern gerne gefressen, wirkt aber tödlich, weil der durch die
Körverfeuchtigkeit erhärtende Givs nicht mehr aus den Ver-
dauungsovganen austreten kann..

Hartgewordene Oelfarbcnmnsel werden wieder gebranchs-
säbig, wenn sie in Terpentin aufgeweicht und ausgewaschen wer¬
den. Man kann auch solche Pinsel in robe oOprozentige Karbol¬
säure legen >md dann mit Wasser auswaschen. in H.)

39 Bücke und Keller<8
Kochrezept für Rhabarber . Sehr wenig wird bekannt sein daß

man gerade beim Rhabarber mit wenig Lucker auskommen kann.
Man nimmt aui 5 Pfund Rhabarber 1 Pfund Zucker. Der Rha¬
barber wird gewaschen gut abgetrocknet und abgezogen geschnitten
in ein Tongefäß getan und. mit dem Zucker gemischt, läßt man ihn
über Mcht stehen. Dann wird der Saft abgegossen und gekocht. In
den kochenden Salt kommen die Rhabarberstückchen, die noch mit
dem Saft 5—10 Minuten kochen müssen. Zu beachten ist, daß der
Rhabarber ohne Wasserzusatznur im eigenen Saft gekocht werden
darf , will man vermeiden, daß sich die unbeliebte Säure bildet,
die so viel Zucker erfordert . Auch für das Konservieren ist das
Rezept zu empfehlen.

Um Butter vor ranzigem Geschmack und vor dem Weichwerdcn
zu bewahren, knete man sie in einen irdenen Topf und gieße so¬
viel Wasser darauf , daß sie gut bedeckt ist. Dos Wasser muß täg¬
lich erneuert werden. Die Butter ist d,rdurch stets frisch und fest.
Besonders ist die Anwendung da angebracht wo der Eisschrank
fehlt.

so Sefundheifspflege cg
Kartoffeln als Mittel gegen Hüftweh. Die Anwendung dieses

Mittels gegen Nervenreißen und Hüftweh ist äußerst einfach und
der Erfolg nie ausbleibend. Man nimmt «ine mittelgroße Kar¬
toffel und kocht sie in 1 Liter Wasser, badet die leidenden Teile vor
dem Schlafengehen mit diesem Wasser so beiß, als mau es ver¬
tragen kann: dann zerdrückt man die Kartoffel, bindet sie als
Pflaster auf und läßt sie die Nacht über aufliegen. Am nächsten

Morgen erhitzt man das übrig gebliebene Wasser von Neuem und
Met damit die schmerzende Stelle abermals so heiß als möglich.
Dwse Behandlung muß mehrere Tage, nötigenfalls auch 2 oder
•3 Wochen fortgesetzt werden.

Gegen rote Nasen gebrauche man Boro-Glycerin-Salbe Die
roten Knötchen und Mitesser sind Verstopfungen der Hautdrüsen.
Gleichzeitig sind Waschungen mit milder Kali-Glvzerin-Seis« und

.warmem Wasser anzuraten , hinterher aber nehme man kalte
Wasserabipulung vor. Auch ist gegen Röte und Flecke an der Ras«
zu empfehlen, die Nase mit öprozentigem Borax-Wasser zu waschen
und nach dem Abtrocknen mit einer Mischung von 6 Teilen Benzoe-
Tlnktnr 00 Teilen Rolenwasser und 5 Granim gutem Glyzerin ein¬zureiben.

39 Der Obf(«und Gemölegarfen cg
Das Pflanzen der Obstbäume darf nicht bei Frostivrtter . selbst

wenn der Thermometer nur wenige Grad mrter Null zeigt vor¬
genommen werden. Während di« Wurzeln im Boden große Kälte
ertragen können, erfrieren dieselben an der Luft schon bei einigen
Grad Kalte und ist dieser Umstand schon beim Versand der Bäum«

Auch ist das Pflanzen bei Frost ohnehin schwieriger
^/KufühE : da die nass« Erde sich ballt, lallen sich die Wurzelnnicht vollständig mit Erde bedecken. Das Anwachsen ist hierdurch
tn Frage gestellt. (S. i. W.)

, Zn Pfropfreisern , die jetzt schon geschnitten werden können,
wähle man eimabrige Holzzweige, die gesund, stark und kräftig
Und und vollkommen ausgebildcte Augen haben. Wasserschosse und
Fruchtzwelge und zur Anzucht bochstämmiaer Obstbäume nicht zu
gebrauchen. Die geschnittenen Reiser schlägt man ait schattiger
stelle , gm besten an einer Nordwand, so rin , daß sie bis zum
oberen Drittel mit Erde bedeckt sind. (Wn. in N.)

Kasten zum Vortreiben . Wer im Februar Erbsen oder Bohnen
vortreiben will, muß jetzt schon für vollende Kisten sorgen. Sie sind
am besten 40—50 Zentimeter breit , 50—70 Zentimeter laug undIo—20 Zentimeter tref.

so Zierpflanzen aller flrf cg
£artc Blnmcuiamen , die schwer keimen, wie Palmen, Clematis

und viele andere Sorten , sät man ganz früh in Schalen aus und
ball s-e teiicht. Mau hat dann im zeitigen Frühling Pflänzchen,
die nun raich hcranwachsen und im Sommer .schnell erstarken und
Freude bringen. Bringt man sie bei später Saat erst im Herbste
aus . io gehen ste im Winter gewöhnlich ein.
. 4 " . rote Hortensien blau färben will, der setze dem Gießwasser

eine Kleinigkeit Alaun zu. Die Blumen werden dann eine schöne,blaue Farbe zeigen,

sa Für unsere ßausfiere cg
Wie man Hunde bandscheu macht. Mancher Besitzer wundert

sich darüber , baß sein Hund bandschen ist. Die Prügel sind es.
welche ore HllNiue verderben . Da führt der Herr seinen neuen
Hund aus . Weil das Tttr zutraulich erscheint, so läßt er ibn auch
einmal von der Leine Em Vogel fliegt auf . eine Katze läuft über
dem Weg und — heidi, ist Sektor dahinter. Rufen und Pfeifen
nutzt nichts. Endlich ketr er zurück und läßt sich anleinen. Ter
zornige Gebieter oaut den Sünder tüchtig durch. Beim nächsten
Mal kommt der Hund schon langsamer und mißtrauischer heran,
und bald ist er so kandscheu, wie nur möglich. Wenn sein Herr ibn

Hairatzeil

I denkt er nur an die Prügel und trabt davon. Von zehn
Fehlern eines Hundes sind neun, oder wie «in alter Züchter spöt¬
tisch sagte, sogar elf ihm anerzogen worden.

89 Ziegen . Geflügel- Kanincken eg
der Ziegen. Vornehmlich im Winter kommt es nicht

an Durchfall leiden, worunter natürlich di«
.Filchermebl-gkelt nuh-t wenig leidet, äieaen sind ungemein
empfindlich gegen, naßkaltes und gefrorenes Futter , Rüben, Kohl-
und sonstige Gemuieabfalle, die natürlich nicht gefroren sein dürfen,
sollten, sofern sie von draußen bereingebolt werden, vor dem Ver¬
futtern eriteiinge Zeit in einem Raum untergebracht werden, tn
dem ihnen die Eiseskalte genommen wird. Die Tränke darf niemals
mrt kaltem, sondern nur mit lauem Wasser an gerührt werden.
Gefrorene Futtermittel mimen erst gekocht werden. Auch durch
einen kalten stall , Lagern auf kalter Zement- oder Steindtele
lanu ^ urchmll als Folge von Erkältung auftreten Den Tieren
gibt man irgend ein stopfendes Mittel, läßt für ein paar Tage die
Gemuleabialle fort und,reicht als Hauptfutter gutes Heu.
. rr Hiibncrpflege „ n Winter, Die Wärme im Hühnerstall
soll nicht unter 4—5 Grad sinken. Bei strenger Kälte laue man
die Hübner erst gsgen Mittag ins Frei«, bei Schneegestöbergar
nicht. Um das Erfrieren der Kämme zu verhüten, bestreich« man
dieselben mit Vaseline ober Glyzerin. Weichfutter und Trinkwasser
gebe man warm lmcht beiß) und sorge für Grünfutter lDickwurz.
Rüben, Kob! etc.j und Kalk, um von den Frühbruten des ver¬
gangenen Jahres bald Eier zu erhalten. (Wn. in N)
. welche Kaumchenraffen soll ich halten? Wer sich hin und wieder

einen Kaninchenbrateii leisten will. . wird in erster Linie sein
Augenmerk aur ein Fleischkaninchen richten und wird solche Rassen
bevorzugen, die sich leicht füttern , leicht mästen lassen und die auch
km,s schmackbatte,te Fleisch liefern. Nun geben natürlich die sogen.
Riesen, die au vge schlachtet8 und 10 Pfund wiegen, den größten
Braten ab. aber da sie auch übermäßig viel Futter gebrauchen, so
Und,sie für die heutige Seit nicht recht geeignet, henn der kleine
Kanincheuhattcr Kat es mcht immer leicht, geeignetes Futter,
namentlich rin Winter , für diese großen Fresser herbeizuschassen,
die zur vollen Ausbildung ihres Körpers unbedingt Kraftfutter
beanspruchen. Er wird daher besser tun. die mittelschweren Sor-
4 " ^Vorzügen die in 5—6 Monaten ein Schlachtgewicht von

erreichen und mit weit weniger Futter auskommen.
Wenn auch das Fleisch die .Hauptsache ist. so wird man doch auch
dem Fell eine gewisse Beachtung schenken müssen. An den Kürschner
verkaufen sich am besten einfaibtge Fell«. Jnbezug auf auf Fleisch
und Fell smd die Silberkaninchen, die blauen und weißen Wiener
und die Havanna in erster Linie zu empfehlen. Sie entsprechenallen genannten Anforderungen.

39 liandwirffdiafflicftes Allerlei cg
Schweinezucht. Schon während der Säugezeit sollt« man die

zu Zuchtzwecken bestimmte» Ferkel auswählen imd vormerken.
Man greise dann dieienigen Tiere heraus . welche den anderen tn
der Entwicklung überlegen sind. Es werden meist die sein, die an
den mittleren Zitzen des Muttertieres gesaugt haben. Ferkel von
Erstlingswiirfen smd zur Zucht weniger »u empfehlen als solche
spaterer Würfe ., (Wn. in N.)

Im Rindviehstallc falle» jetzt viele Kälber. Belm geringsten
Gedanken an Kälbernihr greif« man zu dem altbewährten Thür-
ml und gebe dasselbe allen neugeborenen Kälbern, vorbeugend.
Man wird sich dadurch vor viele» Schäden bewahren.

3-teiIis LeegrastMung
.. . . .? WoUfüllung. .

mit Kopfkeil Kapokfüllung.
Mk. 525, 475. 425, 360, 225, 135,

„ 590, 550, 480, 395, 335, 285,
„ 975, 850, 775, 600.

Rosshaarmatratzen,
in feinster Spezialarbeit,

Mk. 1650, 1450, 1175. BettensSpszlaliiaus BlldlOSfll, Wiesbaden
Biirenstrasse 4.

Staatstbeoter in Wiesbaden.
Donnerstag , (S. Jan ., Anfang 6.80 Uhr . (19. Vorst .) Ab . D.

Zar und Zimmcrmann.
Komische Oper in 3 Auszügen von Albert Lortzing.

Ende nach 9.30 Uhr.

--- -- Resident -Theater . --------
Donnerstag , den 6. Januar . Anfang 7 Uhr

Die Sache mit Lola.
Schwank in 3 Akten von Rud . Bernancr und R . Schanzer.

Ende ' 9 Uhr.
Wochenspielplan.  Freitag : Morgen wieder

tnftik. — Samstag , 3 Uhr : Petcrchens Mondsahrt . 7 Uhr:
Der Dors -Carnfo . — Sonntag , 3 Uhr : Die Schönste von
Allen . 7 Uhr : Der letzte Walzer.

Vom 5. bis 7 Januar;
Erstaufführung:

Oie ErMaff der Inge StanKiope
Detektivdrama in 5 Akten.

In den Hauptrollen : Rita Parsen n.Willy Strehl
als Detektiv John Johnson.

Komtess OHy zieht die Hosen an.
Lustspiel in 3 Akten mit Mizzi Reingruber.

-- Spielzeit : 3—10V2 Uhr . —.
Voranzeige : ^ 0

Samstag, den 8. Januar, der gewaltigste und
kunstvollste Ufa-Film

Auma Boleyn
Historischer Prunkfilm in 6 Akten mit

Henny Porten  u . Emil Jannlnjs,

ßfnmer»
■ üschfspiele

( Deutsches ValkskinoMauritiusstrasse 12. — Telefon 6137.

Vom 5. bis 7. Januar:
Erstaufführung 1

Funken unter der Asche
Schauspiel in 4 Akten . In den Hauptrollen:
Egede Nissen u. Paul Rehkopf (frühe, Wies¬

badener Hoftneater ).
Das verhängnisvolle Korsett

Kartellen -Lustspiel mit Viktor Plagge.
. Spielzeit : 4 - 10«/2 Uhr,

Kleine  Eintrittspreise ? 1.50 - 3.75 Mk.

Zröbelscher
Prmt-MeMlen -Zirkel.

0 . ? ? meinem Fröbelschen P r ivat-Kinde rga rte n-oirtel könne,, »och einig« Kinder im Atter von
3 bis 6 Fahren teilnehmen. Näheres bei Fräul.
A. Elbĉ , täglich von 3 bis 4 Uhr. Billa Pau-
linenftrabe L HauSüaltungsschuie. (seso

^ !l>|ll!!||||lllllllllll||||||l!lllllllll!llll|||||l!lllll|||||l|!lllll!ll||||||l|||||||||||||,lllllll!l!ll!|||||,,lllll||||||||,

Der Filmliebling und Meisterdetective

Eugen Nicolsen
gibt dieser Tage in Wiesbaden zwei Gastvorstellungen
und wird als Telepath

hervorragende Experimente
eines hypermod . Menschen
vorführen und zwar:

am Donnerstag , den 6 . Januar in der
PfiRKDIELE (Parkhotel ) und

am Freitag , den 7 . Januar im
CARLTOItf-SAAL des Hotel IWetropole,

(Dar Betrieb des Carlton -Restaurants wird für diesen Tag
in die oberen Räume verlegt ).

^er  ^ ann > ^er  Abs Gedanken der

. . SÄÜfC* Telepa,h ein
NICOI ŜEN muss man sehen!

Eintritt Käk. 7 .50.
——— Sämtliche Getränke ohne Preiserhöhung . -
Wir empfehlen, Plätze im Voraus zu reservieren.

(3633-

s

31B?

Iressure«
für Poltzei-

u. Schutzhunde
vo» fachmännisch ge-
vrüfter Hand führt aus
Aug. Fehr , Wiesbaden,
Zietenring 14. Htb. j.

Wumterschöse Locken
sind e. Zierde f. Jeden.
Dies bewirkt am besten
Hennigson's Saarwell-
-sfenz „V e r Schloß-
Drogerie . Parfüm . Alt-
stätter.

Geschlechts^
kranke jeder Art (Harn¬
röhrenleiden frisch u. spez.
veraltet , Syphilis , Mannes¬
schwäche,Weißfluß ) wenden
sich sofort vertrauensvoll an
Dr .med .Damman ’s
Heilanstalt,Berlins 175
Potsdamerstr .l23B .Sprech-
stund. : 9—11 u. 2—4, Sonnt
10—11 Uhr . Belehrende Bro¬
schüre mit tausenden freiw.
Dankschreiben und Angabe
bewährter Heilmittel (ohne
Quecksilber u. andere Gifte,
ohne Einspritz .,ohne Berufs¬
stör .) gegen 1,—Mk . diskret
in verseht Kuvert ohne Ab¬
sender . Leiden genau angeb.

Sucher kauft
Mittclrkein . Buchhandlg.
Wiesbaden, Postfach 124.

Fcderrolle, ca. 50 Ztr.
Tragkr .. gut erb., zu vk.
Ga rtenselb str. 15. (*6®3

Samstag , den 8 . Januar 1921,
pünktlich 8 Uhr , im grossen Saale:

EiREnalicjerTanz:&&en3
Katta Sterna bist Matray

von den Kammerspielen Berlin.
Aus dem Programm:

.flotten — Chernltin — Masken —
Fasching — Gulliwalk - Spielzeag
WaSzer In Buat — (xassenlianer

Schnee.
Orchester : Stadt . Kurorchester.

Eintrittspreise: 20, 18, 15, 12, 10, 8 Mk.

4026J Städtische Kurverwaltung.

MONOPOL
H Theater

Wilhelmsfr. 8

0
IS

- Tel. 598

Er st - Aufführung
des erst kürzlich in Berlin mit grösstem
Erfolg wochenlang gespielten

Filmes:

ES
E
ES
0
ES

Ein Kriminalfall in 6 Akten mit
knminaltechnischer Unterstützung u.
Leitung der Berliner Kriminalpolizei.

Lustiges Beiprogramm nach Bedarf.

Künstlerorchester.
Spielzeit 3 - 10l/2 Uhr

[3906

— Kurhaus zu Wiesbaden . -----
, . . Donnerstag,  den 6. Januar 1921:
t—5.so Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab. -Konzert.

1. Ouvertnrc z» „Die Stumme von Pottictt von
Ander . — 2. (ksardas von Großmann . — 3. Nell Gwyn-
Tanze von German . — 4. Danse macabre , symphonische
Dichtung von Saint -Sacns . — 5. Norwegische Rhapsodie
Nr . 2 von Svcndsen . — 6. Fantasie ans „Das Nachtlager
in Granada " von Kreutzer.
8—9.80 Uhr . Abend -Konzert . Ab. -Konzert.

l . KriinnngSmarsch aus „Die Kolkunger" von jdretsch-
ii,er . — 2. Ouvertüre zu „8ampa " von Herold . — 3. An¬
dante religieuse von Kivast. — 4. Fantasie aus „Ter
Tribut vo» Zamora " von Gounod . — 5. Ouvertüre zu
,Athalia " von Mendelssohn . — 6. Träumerei von Schu¬
mann . — 7. Hiimne und Trinmphmarsch aus „Aida " von
Verdi.

Naturschutzpark<£. v.
Samstag, den8. bs. Mts., abends8 Uhr. findet

die sotzungsgemäßc
Hauptversammlung

der Ortsgruppe Wiesbaden im Restaurant Wies.
Rheinstvaße 63. 1. statt. Zahlreicher Besuch
erivünschl. Der Vorstand, t* 44®)

Wann Fnilag.Den7. Sanuoc IM.
vormittags 10 Uhr

beginnend, ohne Pause, versteigere ich im
Aufträge der Erben in ineinem Versteigerungs-
lokale

22  lleugajse 22
nachstehende Gegenstände:

1 « . 2türige Kleivcrschränke, Kom¬
moden, Waschkommodenm. Marm.
n. Spiegelaufsatz. Nachttische. Tische,
Stuhle . Kleinmöbel aller Art,
I vottständ. Kucheueinrichtnng. voll¬
ständige Betten tu. Haarmatratzen,
Federbetten. Sofas . Chaisetongucn.
! Z'mmerheizofen, I Bügelofen.
I Zither, I Ziehharmonika, Aana-
rtnms , Bilder n. Spiegel, Wand ,
Wecker- n. Taschenuhren, Herren-
Damenkleider und Wäsche, Tisch
5*2™. J Partie Nipp. «. Ansstell.

i Partie Hans n. Küchen
gerate, verschied Glassachcn. ein
zwerrad. Handkastenwagcnn. vieles
andere mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn.

H — . = a, Friedrich Krämer
000000S5HBB HHHHH > mo
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Grö s st« s
Unternehmen Mitteid,

für eut$ChL

Wäsche
a nd$

Ausstattungen

Inventur - Ausve
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

TiTiiilihiiiiiitimiuiiiliiililllilllllllUiiiUiliUilllinU

Zeitiger Besudi empfiehlt sidi solange Vorrat und reichste Auswahl vorhanden ist.
Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster in der Kirdigasse und Friedrichstrasse.

Oberhemden , farbig, mit Krag., Ia.
Perkal, s&öne Dessins . . . 87.50,

Oberhemden , farbig, mit Kragen
wasAecbte Zephirstoffe . . . . .

Oberhemden
farbig, Ia englische Zephirstoffe .

Taghemden
mit zwei Seitenfalten . . . 67.80,

Pikeeialtenhemd
Ia Hemdentuth.

Nachthemden
moderne Fassons, volle Länge, 87.50,

Schlafanzüge , elegante Machart,
hervorrag. Auswahl, 250.00, 175.00,

.Elegante färb . Unterwüsche
Garnitur.

78 50
85 00

125°°
59°°
95°°
68 '°
95°°
69°°

Sämtliche Herrenartikel
lm Preise ganz bedeutend ermässigt.

Taghemden
Ia Hemdentuch . 48.00,

Einzelne Batisttaghemden.
Beinkleider . 85.00,

Beinkleider
mit Stickerei . 48.00,

Nachthemden
mit Stickerei . 85.00,

Untertaillen
mit Stickerei und Spitzen . 35.00,

Schlnplbösen
in allen Farben . . . . . 29 .50,

Unterjäckchen
mit langen Aermeln . . . . . .

Damen Strümpfe
in allen modernen Farben . 15.75,

Seidene Combinationen
elegante Machart . . . 285.00,

Schlafanzüge
elegante Fassons .

39°°
65°°
39°°
65°°
25°°
245°
19 75
12 75

175°°
175°°

Einzelne elegante 4
Batistwäsche und seidene Wäschestücke

zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Babpäsche,
gewebte Jäckchen , Baumwolle

gewebte Jäckchen , Wolle . .
Tragräckchen im Preise bedeutend zurückgesetzt.

Trägerschürzen , Kleiderschürzen,

1̂ 50
13'°

Hausschürzen , Trägerschürzen , Kleiderschürzen , Kinderschürzen.
Gardinen , Stores , Bettdecken nnd Gardinenstoffe

sämtlich im Preise ganz besonders ermässigt.

Spitzendecken in grosser Auswahl weit unter Preis.

Ausserdem gelangen sämtliche hier nicht angeführten Artikel,
sowie grosse Posten in eigner Wäschefabrik angefertigter Wäsche aller Art

zu ganz anssergewähnlich billigen Preisen zum Verkauf.

Die eigene Wäschefabiikation bietet Garantie für - beste Verarbeitung und die
Verwendung nur bewährt guter Qualitäten, vorzüglich in Wäsche und Haltbarkeit

Kissenbezüge,
Kissenbezüge , Ia Kretonne mit

Hohlsaum und Fältchen.
Bettücher

Ia Kretonne.
Bettücher , 160/240cm, Ia Halbleinen,

rasengebleicht.
Deckbezüge

130/180 cm, Ia Kretonne . . . .
Schlafdecken . . . . . . .
Reinwollene Jacqnarddecken

150/200 cm, schöne Dessins . . .
Steppdecken

Ia Satin . 345.60,
Daunendecken , beste Daunen¬

füllung, viele Farben . . 1250.00,

Tischwäsche.
Ia Reinlein. Tischtücher .
Ia Damast Servietten

60/60 cm.
Ia Damast -Tischtuch

160,160 cm, schöne Dessins
Kaffeedecken , 130/130 cm

95.00,

«9 .50
59°°
78°°

117'°
135°°
49°°

250°°
225°°
950°°

75 .00
247'

125°°
69 .00

Handtücher.
Wischtücher

Reinleinen Q . . . . . .Küchenhandtücher
grau . .

Frottierhandtuch . . . . . .
Drei I-Handtuch

gestreift . . 17.50,
Handtuch

Reinleinen, 50/100 cm.
Gesfchtshandtuch , Iaweiss,Halb¬

leinen, 55/100 cm . . . . 22.50,

Taschentücher.
Damentaschentücher

weiss und mit bunter Kante . 4.25,
Herren i asch etlicher

mit bunter Kante.

97'
K75

II 7'
12 75
187'
197'

3°°
4'°

Slemdentuche
gute Qualitäten . . . 16.50, 12.90,

Hemdentuch
kräftige Qualität.

He '!>deutlich
Spezialmarke B. K. & Co. . . . .

Iß Perkal
schöne Dessins . . »

Ia Zephir
schöne Dessins . .

Baldleinen 160 cm breit
Ia Qualität für Bettwäsche . 55.00,

Dowlas für Bettwäsche
kräftige Qualität.

Reinleinen ln allen Breiten und
Preislagen äußerst preiswert.

Hemdenftaneli .19 .50,
ISlnsenfl &nell 1

Halb- und Reinwolle . . . 24.75, ,
Bettdamast

130 cm . 49.00, 42.50, '
Scttkattnn

schöne Dessins . 19.50,
Bettbarchent , federdidit, türkisch-

rot, im Preise wesentl. herabgesetzt.
Schürzen siamosen <

vorzüglithe Qualitäten . . . 29.50, f
Hei , wollene Lamas

für Unterkleidung, in vielen Farben '
Croise

gerauht . .
Gerstenkorn -Handtücher . .
Gesichtshandtuch

weiss, Halbleinen.
Tischzeug , farbig, 130 cm,

für Kaffeedecken . 69.00,
Gardinenstoif

140 cm breit . '
Etominestoft

150 cm breit , prima Qualität . . .
Seidoncrepon , 100 cm breit, {in vielen modernen Farben . . .
Foulard

90 cm breit, reine Seide . '

Günstigste Kaufgeiegenhett des ganzen Jahres
für Brautausstattungen , Hotel - und Pensionswäsche.

Anfertigung kompletter Braut - Ausstattungen in eigenen Ateliers , unter fachmännischer Leitung.
Bewährt gute Qualitäten . Tadellose Ausführung._ Alle Preislagen-

Beckhardt , Kaufmann & Co.
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma Nassauisdie Leinen-Industrie J . M. Baum.

Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse . Telephon Nr. 854. Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse*
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